
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Stand: 09.10.2024 

Aktuell werden etwa 38.000 Hektar Stiftungsland in 308 Stif tungsgebieten unterteilt. Für jedes 

Stiftungsgebiet werden seit 2012 naturschutzfachliche Ziele formuli ert. Die Stiftung Naturschutz S.-H. 

hat Planungsbüros beauftragt alle naturschutzfachlich relevanten Dat en und Gutachten eines Gebietes 

zusammenzutragen (z.B. aus den Biotoptypenkartierungen oder den FF H-Managementplänen des 

Landes SH). 

Gemeinsam mit dem Landesamt für Umwelt (LfU) und den zuständi gen Unteren Naturschutzbehörden 

wird darauf aufbauend ein Leitbild für jedes Stiftungsgebiet erstellt.  Anschließend folgen klar definierte 

Ziele und damit verbundene Maßnahmenvorschläge für vor Ort ökologisch a bgrenzbare Einheiten 

(lokale Differenzierungen). Auch die innerhalb eines Stiftungsgebietes möglichen 

Ökosystemdienstleistungen werden abgebildet sowie Projektideen für  die Zukunft formuliert. Somit 

entsteht für jedes Stiftungsgebiet eine Handlungsanleitung �W ein sogenannter Stiftungsland-

Entwicklungsplan (SLEP). 

Zu beachten: 

Um die Arbeit der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein noch transparen ter zu gestalten, werden die 

SLEPs veröffentlicht. Bitte beachten Sie, dass die Pläne nicht rechtsv erbindlich sind. Nur der zu dem 

Zeitpunkt der Erstellung dargestellte Stand ist abgebildet. Es findet k eine rückwirkende Überarbeitung 

statt. Teilweise waren Biotoptypenkartierungen zur Zeit der Erstellung noch nicht veröffentlicht und sind 

somit nur ausgegraut dargestellt. 

Beauftragte Büros sind: 



Stiftungslandentwicklungsplan SLEP 323 
 

Stiftungsgebiet :  
Twedter Feld  

�± Endfassung, Stand 19.03. 2024 �± 
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1 Anlass 

Die Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein erstellt für jedes ihrer insgesamt rund 300 Stif-
tungsgebiete sogenannte StiftungsLandEntwicklungsPläne, kurz SLEP. Der hier vorgelegte 
SLEP wurde von Heiko Grell, GFN mbH im Auftrag der Stiftung Naturschutz erstellt. 

Alle Daten der Recherchen, der Bestandserhebungen und des Zielkonzepts werden zukünftig in 
eine Datenbank der Stiftung eingepflegt. Bei dem vorliegenden Dokument handelt es sich um 
einen vorläufigen Bericht, der die zukünftigen Inhalte der Datenbank widerspiegelt. Er ist 
weitgehend in Tabellenform angelegt, um die spätere Überführung in die Datenbank zu 
erleichtern. 

Der Planungsraum umfasst die Flächen der Stiftung Naturschutz im Stiftungsgebiet �ÄTwedter 
Feld�³. Insgesamt hat das Gebiet eine Größe von ca. 23 ha, die teilweise im FFH-Gebiet 
�Ä�.�•�V�W�H�Q�E�H�U�H�L�F�K�H���)�O�H�Q�V�E�X�U�J�H�U���)�|�U�G�H���Y�R�Q���)�O�H�Q�V�E�X�U�J���E�L�V���*�H�O�W�L�Q�J�H�U���%�L�U�N�³ liegen oder direkt an dieses 
�D�Q�J�U�H�Q�]�H�Q�����: �H�L�W�H�U�K�L�Q���O�L�H�J�H�Q���7�H�L�O�H���G�H�V���*�H�E�L�H�W�V���L�P���1�6�*���Ä�7�Z�H�G�W�H�U���)�H�O�G�³. 

 

2 Grundlagen 

2.1 Eigenflächen der Stiftung und Mandanten 

2.1.1 Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausg leichsmaßnahmen 

Tab. 1: Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsflächen, sonstige Schutzprogramme 

Verbindlichkeit Rechercheergebnis 

Ökokonten - 

Ausgleich - 

Zuwendungsbescheide/ 
Zweckbindung 

- 

Sonstiges (laufende 
Schutzprogramme, 
Stiftungs-Projekte) 

Im Twedter Feld:  
Anlage von zwei Kleingewässern und Renaturierung eines Wiesenbachs 

 

2.1.2 Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtl iche Kulisse 

Tab. 2: Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Kulisse Rechercheergebnis 

NP - 

NSG Nr. 186: Twedter Feld, 20.03.2003 

LSG Flensburger Förde + Vorschlag für eine Erweiterung 
Angrenzend: 
Landschaftsteil Bauernwald 

Naturpark - 

Naturerlebnisraum NER - 

Kernaktionsraum KAR Nr. 4: Halbinsel Holnis und Twedter Holz 

FFH DE 1123-393 �ÄKüstenbereiche Flensburger Förde von Flensburg 
bis Geltinger Birk�³ 
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Kulisse Rechercheergebnis 

Angrenzend: 
DE 1123-305 �ÄMunkbrarupau- und Schwennautal�³ 

EGV - 

WRRL - 

SBVS Schwerpunktbereiche: 
Nr. ���������ÄFördeküste Wille/Westerwerk�³ 
�1�U�������������ÄTwedter Holz / Twedter Feld�³ 
�1�U�������������ÄMunkbrarupau und Schwennautal�³ 

Wasserschutz/ -schongebiet Wassergewinnung�V�J�H�E�L�H�W���Ä�*�O�•c�N�V�E�X�U�J���2�V�W�V�H�H�³ 
Wasserschongebiet �Ä�*�O�•�F�N�E�X�U�J�³ 

Retentionsraum - 

Geotope B1 Bachtäler, Tal der Schwennau 

Archäologischer Denkmalschutz - 

Naturwaldkulisse - 

Artenschutzgebiet - 

Wiesen- und Rastvogelgebiet - 

Wildnisgebiete des Landes SH Angrenzend: 
Naturwald Tremmerup und Umgebung 

Nationales Naturerbe - 

Die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse ist in Karte �Ä�6�F�K�X�W�]�³��im Anhang dargestellt. 

 

2.1.3 Runde Tische, Vereine 

Tab. 3: Runde Tische, Vereine 

Organisation Rechercheergebnis 

NABU SH NSG Twedter Feld, Rainer Niss 
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3 Status quo 

3.1 Abiotische Ausstattung 

Die Küstenlandschaft der Flensburger Förde wurde durch die nacheiszeitliche Entwicklung 
geprägt. Die Küstenbereiche südlich der Förde bestehen aus dem Material einer stark kuppigen 
Seitenmoräne. In den glazialen Rinnen, die ehemals in südliche Richtung entwässerten, sind 
heute Bäche, wie die Munkbrarupau und die Schwennau, ausgebildet. Sie entwässern die 
Moränenlandschaft zusammen mit zahlreichen kleinen Nebenbächen zur Förde hin.  

Das mehrteilige �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W���Ä�7�Z�H�G�W�H�U���)�H�O�G�³��liegt in der kuppigen Moränenlandschaft zwischen 
Wees und Glücksburg. Das Gelände fällt von einem Plateau zwischen Flensburg und Wees nach 
Norden in Richtung Glücksburg ab. Die höchsten Kuppen liegen im Höhenbereich von 
50 m-55 m NN und die Niederungsflächen im Norden an der Schwennau bei etwa 10 m NN.  

In der stark kuppigen Moränenlandschaft nahe der Förde herrschen naturnahe Laubwälder mit 
eingeschlossenen Seen ehemaliger Toteislöcher vor. Die großen Waldbereiche wurden als FFH-
Gebiete ausgewiesen. Die sich südöstlich anschließenden Stiftungsflächen und die angrenzende 
Landschaft werden von Grünlandflächen und ehemaligen Offenlandflächen geprägt. 

Bei den Böden handelt es sich überwiegend um lehmige und staunasse Parabraunerden und 
Pseudogleye. In Senken und entlang der Schwennau sind Niedermoorböden ausgebildet, die 
teilweise von Quellstandorten geprägt sind. Südlich sind im Twedter Feld auch sandig-lehmige 
Deckschichten über dem Geschiebelehm ausgebildet. Besonders typisch sind kleine vermoorte 
Senken sowie Quellriede und Bruchwälder im Übergang zu den Niederungen.  

Die Küstenlandschaft entlang der Flensburger Förde wird touristisch genutzt. Die konkreten 
Stiftungsflächen liegen aber außerhalb dieser Bereiche und unterliegen kaum Störungen. Sie 
können randlich von Wanderwegen oder Straßen (Glücksburger Chaussee/Uferstraße) 
eingesehen werden.  

 

 

Tab. 4: Naturraumkulisse 

Kulisse Rechercheergebnisse 

Hauptnaturraum (LLUR) 70 Schleswig-Holsteinisches Hügelland D23 

Naturraum (LLUR) 70000 Angeln 

Landschaft (BFN) 70001 Angeln, Ackergeprägte, offene Kulturlandschaft 
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3.2 Biodiversität: Lebensräume (Biotoptypen, LRT), wertge bende Arten und 
Populationen 

3.2.1 Biotoptypen und Lebensraumtypen 

Tab. 5: Vorliegende abgeschlossene Kartierungen: Biotop- und Lebensraumtypen 

Kartierung Quelle (Jahr) Erläuterung 

Biotoptypen Land SH (1992) Luftbildauswertung der Biotoptypen (1988-1992)  

Biotoptypen/ LRT Leguan 2006 Kartierung der Biotoptypen und LRT im FFH-Gebiet 
�ÄKüstenbereiche Flensburger Förde von Flensburg 
bis Geltinger Birk�³���X�Q�G���L�P���1�6�*���Ä�7�Z�H�G�W�H�U���)�H�O�G�³ 

Biotoptypen/ LRT Mordhorst 2008 Kartierung der Biotoptypen und LRT im FFH-Gebiet 
�ÄKüstenbereiche Flensburger Förde von Flensburg 
bis Geltinger Birk�³���X�Q�G���L�P���1�6�*���Ä�7�Z�H�G�W�H�U���)�H�O�G�³ 

Biotoptypen / LRT LBK 2014 bis 2020, 
Landesbiotopkartierung 

Landesweite Kartierung der Biotoptypen und LRT 
nur Südteil des SLEP-Gebiets / NSG Twedter Feld 

Biotoptypen / LRT GFN, H. Grell 2023 Kartierung der Biotoptypen und LRT der 
Stiftungsflächen außerhalb vom NSG Twedter Feld 

 

Die Ergebnisse der Biotop- und Lebensraumtypenkartierungen sind in der �.�D�U�W�H�� �Ä�%�H�V�W�D�Q�G�³�� �L�P��
Anhang dargestellt. Ergänzend sind in der   
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Tab. 6 die nach den Haupteinheiten aggregierten Biotoptypen, angepasst an die aktuellste 
Landesbiotoptypenkartierung sowie in Tab. 7 die im Gebiet vorkommenden Lebensraumtypen 
aufgelistet. 

Die Daten dieses SLEP-Gebiets von ca. 23,5 ha wurden im Südteil (NSG Twedter Feld) aus der 
Landesbiotopkartierung (LBK, 2019) übernommen. Die nördlichen Teilflächen bei Rothenhaus 
und im Schwennautal wurden 2023 vollständig durch eigene Kartierungen ergänzt.  

Das mehrteilige Stiftungsgebiet wird durch Offenlandflächen geprägt. Grünland ist mit 63,9 % 
(15,02 ha) vertreten. Zum Offenland zählen auch Niedermoore und Sümpfe mit 14,1 % (3,31 ha), 
Brachen mit ruderalen Gras- und Staudenfluren von 5,9 % (1,39 ha) sowie Binnengewässer mit 
6,1 % (1,45 ha). Wälder und Brüche sind besonders im Nordteil mit 9,2 % (2,17 ha) vertreten. 
Kleinflächiger kommen Gehölze außerhalb von Wäldern mit 0,8 % (0.18 ha) vor. 

Nach LNatSchG geschützte Biotope sind auf 24,6 % (5,79 ha) der Flächen im Stiftungsgebiet 
vertreten. Es handelt sich dabei um Sumpfwald, Riede, Röhrichte, Großseggenrieder, Bäche, 
Klein- und Stillgewässer. Arten- und strukturreiches Wertgrünland, Nassgrünland und Quellen 
wurden bisher nicht kartiert, könnten potenziell aber entwickelt werden.  

Den FFH-Lebensraumtypen wurden 1,21 ha zugeordnet (s. Tab. 7). Das entspricht einem Anteil 
von nur 5.2 % der Stiftungsflächen. Es handelt sich um arten-reiche Kleingewässer (LRT 3150) 
und um verschiedene Buchenwaldtypen (LRT 9119, LRT 9130). 
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Tab. 6: Bestand: Biotoptypen im SLEP-Gebiet 

Code 
Zusammenfass

ung  
Biotoptypen (Haupttypen gem. Kartierschlüssel des LLUR ) 

Fläche 
(ha) 

Anteil 
(%) 

K Küsten- und Meeresbiotope 0,00 0,0 

W Wälder und Brüche 2,17 9,2 

H Gehölze außerhalb von Wäldern 0,18 0,8 

F Binnengewässer 1,45 6,1 

M Hoch- und Übergangsmoore 0,00 0,0 

N Sümpfe und Niedermoore 3,31 14,1 

T Trocken- und Zwergstrauchvegetation 0,00 0,0 

G Grünland 15,02 63,9 

A Acker- und Gartenbaunutzung, Baumschulen 0,00 0,0 

R Ruderale Gras- und Staudenfluren 1,39 5,9 

S Biotope im Bereich von Bebauungen 0,02 0,1 

 Gesamtfläche  23,53 100,0 

 
 

Tab. 7: Bestand: FFH - Lebensraumtypen im SLEP-Gebiet 

Code FFH - Lebensraumtyp Fläche (ha) Anteil (%) 

3150 Natürliche eutrophe Seen 0,57 2,4 

9110 Hainsimsen-Buchenwald 0,04 0,2 

9130 Waldmeister-Buchenwald 0,59 2,5 

 Gesamtfläche  1,21 5,2 

 
Anmerkung:  
Durch den Zuschnitt der Flächen gehören große Teile des NSG Twedter Feld und das FFH-
Gebiet mit dem Tremmeruper Gehölz nicht zum Stiftungsgebiet. In direkter Nachbarschaft 
kommen daher weitere Bestände der oben genannten FFH-LRT vor. Weiterhin gibt es dort 
Bestände mit Borstgrasrasen (LRT 6230), Übergangs- und Schwingrasenmooren (LRT 7140), 
bodensaure Eichenwälder (LRT 9190) sowie Quell- und Auwälder (LRT 91E0). 
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3.2.2 Wertgebende Arten und Populationen 

Eine Auswahl aktueller und älterer Vorkommen wertgebender Arten sind in  
 
Tab. 9 zusammengestellt. Sie enthält Natura 2000 Arten und RL-Arten der Kategorien 0 bis 3, 
Arten mit besonderem Wert für die Planung oder z. B. beeindruckende Massenvorkommen. 
Direkt auf der Stiftungsfläche verortbare Vorkommen wertgebender Arten sind in der Spalte "�1�³ 
(Nachweis) der  
 
Tab. 9 gekennzeichnet. 

Ausführliche Artenlisten enthalten die in Tab. 8 angegebenen Quellen. Es ist zu beachten, dass 
es sich bei der Raabe-Kartierung (1987) um Rasterdaten handelt. Daher müssen die angege-
benen Arten nicht zwingend auf den Stiftungsflächen vorkommen. Es lässt sich hieraus jedoch 
das naturschutzfachliche Potenzial hinsichtlich möglicher Entwicklungen ableiten. 
 
�,�P�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W�� �ÄTwedter Feld�³��und der näheren Umgebung kommen einige gefährdete 
Pflanzenarten der Roten Liste vor. Meist handelt es sich um Arten der Riede und Röhrichte, der 
Ufer und des Feuchtgrünlands sowie des mesophilen Grünlands. Hervorzuheben sind Sumpf-
Dotterblume, Igel-Segge, Hirse-Segge, Rispen-Segge, Schnabel-Segge, Blasen-Segge, Sumpf-
Blutauge, Wasserfeder, Flügel-Johanniskraut, Borstige Schuppensimse, Sumpf-Hornklee, 
Kuckucks-Lichtnelke, Gemeiner Sumpfquendel, Sumpf-Haarstrang, Wald-Simse , Graugrüne 
Sternmiere, Gemeiner Teufelsabbiss, Kleiner Baldrian, Schild-Ehrenpreis und Sumpf-Veilchen 
sowie im trockenen um Rundblättrige Glockenblume, Borstgras, Wiesen-Flockenblume, 
Skabiosen-Flockenblume, Echtes Tausendgüldenkraut, Dreizahn und Hunds-Veilchen. 

Hinzukommen etliche Arten der alten Raabe-Rasterkartierung, von denen nicht bekannt ist, ob 
sie noch im Gebiet oder zumindest der näheren Umgebung vorkommen. Für einige dieser Arten 
besteht ein Entwicklungspotenzial auf den Stiftungsflächen. 

Im NSG Twedter Feld wurden über 100 Pilzarten nachgewiesen, darunter auch fünf meist seltene 
Saftlingsarten (Hygrocybe). 

Vögel des Anhangs I der Vogelschutzrichtlinie sind aus dem Gebiet und der Region u. a. mit 
Neuntöter, Eisvogel, Kranich, Mittelspecht, Schwarzspecht, Uhu, Wiesenweihe und Seeadler 
bekannt. Die Rohrdommel kam ehemals am Roikier See vor. Weitere wichtige Arten sind 
Bekassine, Flussregenpfeifer, Kiebitz, Feldlerche, Rebhuhn und Grünspecht. Weiterhin können 
auch andere Watvögel und Großvögel sowie Tag- und Nachtgreife die Stiftungsflächen als 
Nahrungsgebiet nutzen. 

Die Daten zu Säugetieren aus dem Stiftungsgebiet sind defizitär. In der näheren Umgebung 
kommen einige Arten vor, die im Gebiet als Nahrungsgäste auftreten können. Dazu zählen der 
Fischotter und Haselmaus sowie Fledermäuse wie Großer Abendsegler, Wasser-, Mücken-, 
Zwerg-, Rauhaut-, Zweifarb- und Breitflügel-Fledermaus.  

Neben ungefährdeten Amphibien- und Reptilienarten kommen Ringelnatter, Kammmolch, 
Moorfrosch und Laubfrosch im Gebiet vor. In der näheren Umgebung kommen Knoblauchkröte 
und Bergmolch hinzu. 

Die Daten zu Insekten sind defizitär oder älteren Datums. Es kommen die gefährdete 
Sumpfschrecke, die Nordische Moosjungfer und das Grünwidderchen sowie andere meist 
häufige Libellen-, Heuschrecken- und Tagfalterarten vor.  

Über die Besiedlung mit Käfern, Mollusken, Spinnen oder anderen Tieren liegen derzeit kaum 
Daten vor. Im NSG Twedter Feld gibt es Vorkommen vom Feld-Sandlaufkäfer. 
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Tab. 8: Vorliegende Kartierungen / Gutachten: wertgebende Arten und Populationen (Literatur) 

Kartierung/Gutachten Quelle (Jahr) Erläuterung 

Pflanzen / Tiere LLUR 2023 Arten- und Fundpunktkataster des Landes, 
Landesdatenbank (AFK) 

Pflanzen Raabe 1987 Abfrage von 5 Rasterpunkten 

Pflanzen / Tiere LANU 1978 -1994 Biotopkartierung des Landes 
Abfrage von Biotopen der Region 

Flora und Fauna Grell, H. 2000 Faunistische Untersuchungen zum Pflege- 
und Entwicklungskonzept für das Twedter 
Feld / Flensburg. Fachbeitrag zum 
Vorkommen von Vögeln, Fledermäusen, 
Amphibien, Reptilien, Libellen, 
Heuschrecken, Tagfaltern und Widderchen 

Flora und Fauna Voß, K. 2011 NSG Twedter Feld / Flensburg Vegeta-
tionskundlich-faunistisches Monitoring 

Ankaufsgutachten GFN, 2012 Gutachterliche Stellungnahme zum Ankauf 
einer Fläche bei Wees/Angeln, 12,6 ha 

Ankaufsgutachten Grell, H. 2013 Gutachterliche Stellungnahme zum Ankauf 
von Niederungsflächen an der Schwennau 
bei Glücksburg, 7,0 ha 

Flora und Fauna NABU 2016 NSG-�%�H�U�L�F�K�W���Ä�7�Z�H�G�W�H�U���)�H�O�G�³ 

Flora und Fauna NABU 2019 NSG-�%�H�U�L�F�K�W���Ä�7�Z�H�G�W�H�U���)�H�O�G�³ 

Säuger Flensburger Tageblatt 2022 Tierische Sensation: Nach acht Jahren 
wieder eine Haselmaus im Landesteil 
Schleswig 

FFH-Managementplan MELUND 2017 Managementplan für das Fauna-Flora-
Habitat-Gebiet/Vogelschutzgebiet DE-
1123-���������Ä�.�•�V�W�H�Q�E�H�U�H�L�F�K�H���G�H�U���)�O�H�Q�V�E�X�U�J�H�U��
Förde von Flensburg �E�L�V���*�H�O�W�L�Q�J�H�U���%�L�U�N�³ 
�7�H�L�O�J�H�E�L�H�W���Ä�1�6�*���7�Z�H�G�W�H�U���)�H�O�G�³ 

Pflanzen / Tiere H. Grell, GFN 2023 SLEP-Kartierung 2023 

 
 

Tab. 9: Auswahl wertgebender Arten mit Nachweis im Stiftungsgebiet 

Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes N Anmerkungen 

Pflanzen (Gefäßpflanzen, wenn möglich Moose, Flechten , Pilze hinzu)  

Sumpf-Schafgarbe 
(Achillea ptarmica) 

RL-SH 3 2023 N Feuchtgrünlandbrachen 

Christophskraut 
(Actaea spicata) 

RL-SH 1 2008  Hänge alter Wälder 

Kleiner Odermennig 
(Agrimonia eupatoria) 

RL-SH 3 2023 N Trockene Säume 

Kohl-Lauch 
(Allium oleraceum) 

RL-SH 3 2023 N Gehölze Schwennautal 

Schlangen-Lauch 
(Allium scorodoprasum) 

RL-SH 3 2008  FFH-Gebiet, Säume 

Weinberg-Lauch 
(Allium vineale) 

RL-SH 3 2010  FFH-Gebiet, Säume 
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Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes N Anmerkungen 

Wundklee  
(Anthyllis vulneraria) 

RL-SH 3 2011  NSG Twedter Feld 

Sumpf-Dotterblume  
(Caltha palustris) 

RL-SH 3 2023 N Feuchtgrünlandbrachen, 
Gewässerufer 

Rundblättrige Glockenblume 
(Campanula rotundifolia) 

RL-SH 3 2023 N Magergrünland 

Nesselblättrige Glockenblume 
(Campanula trachelium) 

RL-SH V 2023 N Säume 

Haken-Wasserstern  
(Callitriche hamulata) 

RL-SH 3 2011  NSG Twedter Feld 

Bitteres Schaumkraut 
(Cardamine amara) 

RL-SH V 2023 N Quellige Sümpfe 
Feuchtgrünlandbrachen 

Wiesen-Schaumkraut 
(Cardamine pratensis) 

RL-SH V 2023 N Feuchtes Grünland 

Schlanke Segge  
(Carex acuta) 

RL-SH 3 2023 N Riede, Brachen 

Entferntährige Segge  
(Carex distans) 

RL-SH 3 2023 N Riede, Brachen 

Igel-Segge  
(Carex echinata) 

RL-SH 2 2011  NSG Twedter Feld 

Wiesen-Segge 
(Carex nigra) 

RL-SH V 2011  NSG Twedter Feld 

Hirse-Segge 
(Carex panicea) 

RL-SH 2 2011  NSG Twedter Feld 

Rispen-Segge  
(Carex paniculata) 

RL-SH 3 2023 N Riede, Brachen, Ufer 

Schnabel-Segge 
(Carex rostrata) 

RL-SH 3 2023 N Riede, Brachen, Ufer 
Quellsumpf Rothenhaus 

Blasen-Segge 
(Carex vesicaria) 

RL-SH V 2023 N Riede, Brachen, Ufer 

Wiesen-Flockenblume  
(Centaurea jacea) 

RL-SH V 2023 N Magergrünland, Säume 

Skabiosen-Flockenblume  
(Centaurea scabiosa) 

RL-SH 2 2011  NSG Twedter Feld 

Echtes Tausendgüldenkraut 
(Centaurium erythraea) 

RL-SH 2 2023 N Grünland 

Sumpf-Kratzdistel  
(Cirsium palustre) 

RL-SH V 2023 N Feuchtgrünland, Ufer, 
Brachen 

Sumpf-Blutauge  
(Comarum palustre) 

RL-SH 3 2011  NSG Twedter Feld 

Hohler Lerchensporn  
(Corydalis cava) 

RL-SH V 2023 N Gehölze an der 
Schwennau 

Sumpf-Pippau 
(Crepis paludosa) 

RL-SH 3 2023 N Sümpfe, Brachen 

�)�X�F�K�V�¶�.�Q�D�E�H�Q�N�U�D�X�W 
(Dactylorhiza fuchsii) 

RL-SH 2 2012  FFH-Gebiet, Grünland 

Breitblättriges Knabenkraut  
(Dactylorhiza majalis) 

RL-SH 2 2012  FFH-Gebiet, Grünland 
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Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes N Anmerkungen 

Dreizahn  
(Danthonia decumbens) 

RL-SH 3 2012  NSG Twedter Feld 

Rundblättriger Sonnentau  
(Drosera rotundifolia) 

RL-SH 3 2011  FFH-Gebiet, Moore 

Schmalblättriges Wollgras 
(Eriophorum angustifolium) 

RL-SH V 2023 N Riede, Brachen 

Mariengras 
(Hierochloe odorata) 

RL-SH 2 2008  Riede, Röhrichte 

Wasserfeder 
(Hottonia palustris) 

RL-SH V 2023 N Kleingewässer 

Gemeiner Wassernabel  
(Hydrocotyle vulgaris) 

RL-SH 3 2023 N Kleingewässer 

Flügel-Johanniskraut  
(Hypericum tetrapterum) 

RL-SH 3 2023 N Quellsumpf Rothenhaus 
NSG Twedter Feld 

Borstige Schuppensimse  
(Isolepis setacea) 

RL-SH 2 2013  NSG Twedter Feld 

Gemeiner Hornklee  
(Lotus corniculatus) 

RL-SH 3 2023 N Magergrünland 

Sumpf-Hornklee  
(Lotus pedunculatus) 

RL-SH V 2023 N Feuchtgrünland 

Feld-Hainsimse  
(Luzula campestris) 

RL-SH V 2023 N Magergrünland 

Kuckucks-Lichtnelke  
(Lychnis flos-cuculi) 

RL-SH 3 2023 N Feuchtgrünland, Brachen 

Borstgras  
(Nardus stricta) 

RL-SH 3 2011  NSG Twedter Feld 

Gemeiner Sumpfquendel 
(Peplis portula) 

RL-SH 2 2011  NSG Twedter Feld 

Sumpf-Haarstrang 
(Peucedanum palustris) 

RL-SH 3 2023 N Riede, Brachen, Ufer 

Stumpfblättriges Laichkraut 
(Potamogeton obtusifolius) 

RL-SH 3 2009  Kleingewässer 

Blutwurz  
(Potentilla erecta) 

RL-SH 3 2023 N Riede, Brachen 

Wasser-Hahnenfuß  
(Ranunculus aquatilis agg.) 

RL-SH V 2023 N Kleingewässer 

Brennender Hahnenfuß  
(Ranunculus flammula) 

RL-SH V 2023 N Ufer, Kleingewässer 

Zungen-Hahnenfuß  
(Ranunculus lingua) 

RL-SH 2 2011  NSG Twedter Feld 

Wald-Simse  
(Scirpus sylvaticus) 

RL-SH V 2023 N Riede, Brachen 

Graugrüne Sternmiere  
(Stellaria palustris) 

RL-SH 2 2023 N Riede, Brachen 
NSG Twedter Feld 

Gemeiner Teufelsabbiss  
(Succisa pratensis) 

RL-SH 2 2012  NSG Twedter Feld 

Gelbe Wiesenraute 
(Thalictrum flavum) 

RL-SH 2 2008  Riede, Röhrichte 



SLEP Twedter Feld - Status quo - Endfassung  Seite 12 

Heiko Grell, GFN mbH �± Stuthagen 25, 24113 Molfsee 

 

Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes N Anmerkungen 

Feld-Klee  
(Trifolium campestre) 

RL-SH V 2023 N Magergrünland 

Zickzack-Klee  
(Trifolium medium) 

RL-SH V 2023 N Säume 

Rot-Klee  
(Trifolium pratense) 

RL-SH V 2023 N Grünland 

Wiesen-Goldhafer 
(Trisetum flavescens) 

RL-SH 2 2007  FFH-Gebiet, Grünland 

Kleiner Baldrian 
(Valeriana dioica) 

RL-SH 2 2008  FFH-Gebiet, Sümpfe 

Echter Ehrenpreis 
(Veronica officinalis) 

RL-SH V 2023 N Magergrünland 

Schild-Ehrenpreis 
(Veronica scutellata) 

RL-SH 2 2023 N Ufer, Kleingewässer 

Hunds-Veilchen 
(Viola canina) 

RL-SH 2 2011  NSG Twedter Feld 

Sumpf-Veilchen 
(Viola palustris) 

RL-SH 3 2008  NSG Twedter Feld 

Nelken-Haferschmiele 
(Aira caryophyllea) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Spitzlappen-Frauenmantel 
(Alchemilla vulgaris agg.) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Gemeiner Igelschlauch 
(Baldellia ranuculoides) 

RL-SH 1 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Gemeiner Rippenfarn  
(Blechnunm spicant) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Zusammenged. Quellried 
(Blysmus compressus) 

RL-SH 2 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Zittergras  
(Briza media) 

RL-SH 2 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Grau-Segge  
(Carex canescens) 

RL-SH V 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Faden-Segge 
(Carex lasiocarpa) 

RL-SH 2 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Wirbeldost 
(Clinopodium vulgare) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Geflecktes Knabenkraut 
(Dactylorhiza maculata) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Nadel-Sumpfsimse 
(Eleocharis acicularis) 

RL-SH 2 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Sumpf-Stendelwurz 
(Epipactis palustris) 

RL-SH 1 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Riesen-Schachtelhalm  
(Equisetum telmateia) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Glockenheide  
(Erica tetralix) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Steifer Augentrost 
(Euphrasia stricta) 

RL-SH 2 1987  Raabe-Rasterkartierung 
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Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes N Anmerkungen 

Echter Wiesenhafer  
(Helictotrichon pratense) 

RL-SH 2 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Wald-Habichtskraut 
(Hieracium murorum) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Savoyer Habichtskraut 
(Hieracium sabaudum) 

RL-SH V 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Doldiges Habichtskraut 
(Hieracium umbellatum) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Europäischer Froschbiss  
(Hydrocharis morsus-ranae) 

RL-SH V 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Berg-Sandglöckchen  
(Jasione montana) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Purgier-Lein 
(Linum catharticum) 

RL-SH 2 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Fieberklee  
(Menyanthes trifoliata) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Röhriger Wasserfenchel  
(Oenanthe fistulosa) 

RL-SH 2 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Kriechender Hauhechel 
(Ononis repens) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Dorniger Hauhechel 
(Ononis spinosa) 

RL-SH V 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Königsfarn  
(Osmunda regalis) 

RL-SH 2 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Gemeines Kreuzblümchen  
(Polygala vulgaris) 

RL-SH 1 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Spiegelndes Laichkraut  
(Potamogeton lucens) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Wiesen-Primel 
(Primula veris) 

RL-SH 2 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Kleiner Klappertopf  
(Rhinanthus minor) 

RL-SH 2 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Sumpf-Lappenfarn  
(Thelypteris palustris) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Sumpf-Dreizack  
(Triglochin palustris) 

RL-SH 2 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Flechten  

Nachweise einzelner epiphytischer Flechten an 
Gehölzen im Schwennautal 

2013  Bäume / Schwennautal 
CH. Dolnik 

Pilze 

Nachweise von fünf seltenen Saftlingsarten 
(Hygrocybe) und 137 weiteren Pilzarten, darunter 
auch einige Arten der Roten Liste 

2019  Twedter Feld 
NSG-Berichte 

Säugetiere  

Fischotter 
(Lutra lutra) 

FFH II 2019  Schwennau, Schloß- und 
Mühlenteich 

Haselmaus 
(Muscardinus avellanarius) 

FFH IV 2021  Wälder um Glücksburg 
Knicks der Umgebung 
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Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes N Anmerkungen 

Großer Abendsegler  
(Nyctalus noctula) 

FFH IV 2010  Flensburg bis Glücksburg 
NABU-Fledermausproj. 

Mücken-Fledermaus  
(Pipistrellus pygmaeus) 

FFH IV 2018  Flensburg bis Glücksburg 
NABU-Fledermausproj. 

Zwerg-Fledermaus  
(Pipistrellus pipistrellus) 

FFH IV 2019  Flensburg bis Glücksburg 
NABU-Fledermausproj. 

Rauhaut-Fledermaus  
(Pipistrellus nathusii) 

FFH IV 2019  Flensburg bis Glücksburg 
NABU-Fledermausproj. 

Breitflügel-Fledermaus  
(Eptesicus serotinus) 

FFH IV 2005  Flensburg bis Glücksburg 
NABU-Fledermausproj. 

Wasser-Fledermaus  
(Myotis daubentoni) 

FFH IV 1992  Überwinterung, Mürwik 

Zweifarb-Fledermaus  
(Vespertilio murinus) 

FFH IV 2018  Überwinterung, Sandwig 

Vögel  

Neuntöter  
(Lanius collurio) 

VSchRL I 2000  Twedter Feld 

Kranich 
(Grus grus) 

VSchRL I 2022  Nahrungsgast 
Tremmeruper Gehölz 

Seeadler 
(Haliaeetus albicilla) 

VSchRL I 2019  Nahrungsgast 
Tremmeruper Gehölz 

Fischadler 
(Pandion haliaetus) 

VSchRL I 2019  Rastvogel 
Westwerker See 

Wiesenweihe  
(Circus pygarus) 

VSchRL I 2019  Wees und Umgebung 

Uhu  
(Bubo bubo) 

VSchRL I 2019  Nahrungsgast, Förup 
Handewitter Forst 

Schwarzspecht  
(Dendrocopus martius) 

VSchRL I 2022  Tremmeruper Gehölz 

Mittelspecht  
(Dendrocopus medius) 

VSchRL I 2021  Tremmeruper Gehölz 

Rohrdommel  
(Botaurus stellarus) 

VSchRL I 1975  Roikiersee 

Eisvogel  
(Alcedo atthis) 

VSchRL I 2022  Schwennau, Schloß- und 
Mühlenteich 

Wasseramsel 
(Cinclus cinclus) 

- 2000  Wintergast 
Schwennau  

Gebirgsstelze 
(Motacilla cinerea) 

- 2021  Schwennau und kleine 
Bäche 

Bekassine 
(Gallinago gallinago) 

RL-SH 2 2022  Rastvogel, Ufersäume 
und Feuchtgrünland 

Schleiereule  
(Tyto alba) 

RL-SH 3 2008  Nahrungsgast 
Dörfer der Umgebung 

Flussregenpfeifer 
(Charadrius dubius) 

- 2021 N Twedter Feld 
Gewässerufer 

Kiebitz 
(Vanellus vanellus) 

RL-SH 3 2022 N Twedter Feld, Agrar- und 
Grünlandflächen 
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Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes N Anmerkungen 

Feldlerche 
(Alauda arvensis) 

RL-SH 3 2019 N Twedter Feld, Agrar- und 
Grünlandflächen 

Rebhuhn 
(Perdix perdix) 

RL-SH 2 2019 N Twedter Feld, Agrar- und 
Grünlandflächen 

Grünspecht 
(Picus viridis) 

RL-SH V 2000  Tremmeruper Gehölz 

Gänsesäger 
(Mergus mergansor) 

- 2022  Waldränder an Teichen 
und anderen Gewässern  

Reptilien  

Ringelnatter  
(Natrix natrix) 

RL-SH 2 2020  Twedter Feld, Wees bis 
Glücksburg 

Kreuzotter  
(Viperus berus) 

RL-SH 2 1976  Weesries 

Amphibien  

Kammmolch 
(Triturus cristatus) 

FFH II 2015 N Gewässer im Weideland 

Laubfrosch 
(Hyla arborea) 

FFH IV 2014  Twedter Feld, Wees bis 
Glücksburg 

Moorfrosch  
(Rana arvalis) 

FFH IV 2016  Twedter Feld, Wees und 
Umgebung 

Knoblauchkröte 
(Pelobates fuscus) 

FFH IV 1990  Glücksburg und Rüde 

Bergmolch 
(Ichtyosaura alpestris) 

RL-SH G 1990  Tremmeruper Gehölz 

Tagfalter 

Grünwidderchen 
(Adscita statices) 

RL-SH 3 2019  Twedter Feld bis 
Glücksburg 

Bienen und Wespen 

Einzelne Nachweise von Andrena-Arten und anderen Sandbienen, 
Sandwespen und ihrer Kuckucksbienen 

 Twedter Feld 
NSG-Berichte 

Heuschrecken und Grillen 

Sumpfschrecke 
(Mecostethus grossus) 

RL-SH 3 2016  Glücksburg 
Feuchtgrünland 

Spinnen  

Keine relevanten Angaben     

Libellen  

Nordische Moosjungfer  
(Leucorrhinia rubicunda) 

RL-SH V 2083  NSG Twedter Feld 

Käfer  

Feld-Sandlaufkäfer 
(Cicindela campestris) 

RL-SH V 2019  NSG Twedter Feld 

Weichtiere  

Keine relevanten Angaben     
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4 Leitbild 

Das Leitbild gibt die Entwicklungsrichtung für den Raum, in dem das Stiftungsgebiet Twedter Feld 
liegt, vor. Es integriert die naturräumlichen Potentiale, die Historie und Charakteristika des 
Gebiets. Diese Vision wird durch bestehende naturschutzfachliche Vorgaben gefiltert und 
konkretisiert. Unter Berücksichtigung der Schutzgebietsverordnungen und naturschutzfachlichen 
Planungen im Raum wird ein mit der Stiftung Naturschutz und dem LfU abgestimmtes Leitbild 
erstellt. 

Das Leitbild ist im Präsens formuliert und stellt den gewünschten Zustand der Landschaft für 
einen längeren Zeitraum dar (~ 100 Jahre). 

 

4.1 Rechtliche und fachplanerische Vorgaben des Natur schutzes zur 
Entwicklung des Leitbildes 

Folgende Aussagen aus übergeordneten Planungen wurden bei der Formulierung berücksichtigt.  

 

BVS SH Schwerpunktbereich Nr. 541 �ÄFördeküste Wille/Westerwerk �³ 

Bestand: Weitgehend bewaldeter Abschnitt der Fördeküste mit großer Biotopvielfalt und hohem 

Biotopflächenanteil. Eingeschlossen sind bewaldete Steilküsten, Salzwiesen, Brackwasserröhrichte 

und eine vermoorte, teils zu Teichen angestaute, verzweigte Talniederung 

Entwicklungsziel: Erhaltung der derzeit naturnahen Bereiche; Entwicklung von Naturwald  

Maßnahmen: Unbeeinflusste Waldentwicklung, Einstellung von Entwässerungsmaßnahmen 

 

Nr. 542 Twedter Holz / Twedter Feld 

Bestand: Ehemaliger Standortübungsplatz im Bereich einer Binnendüne, der von Sandtrockenrasen, 

brachliegenden ungedüngten Grasfluren, unbeeinflussten Laubwaldbeständen, einem naturnahen 

Waldbach und teilentwässerten Bruchwaldbeständen geprägt wird 

Entwicklungsziel: Erhaltung eines besonders vielfältigen und im Naturraum seltenen Biotopkomplexes 

Maßnahmen: Wiederherstellung eines weitgehend natürlichen Wasserregimes; bei Bedarf 

Biotoppflegemaßnahmen zur Erhaltung offener und halboffener Bereiche 

 

Nr. 544 Munkbrarupau und Schwennautal 

Bestand: Geomorphologisch deutlich ausgeprägter Talraum in einem stark kuppigen Endmoränengebiet 

mit streckenweise naturnahem Bachlauf, vielfältigen Grünlandbiotopen in der Aue und einem Erlenwald  

Entwicklungsziel: Erhaltung und Entwicklung eines naturnahen, weitgehend offenen Talraumes; 

Entwicklung einer halboffenen Weidelandschaft an den Talhängen und im Bereich der stark kuppigen 

Endmöränenstaffeln 

Maßnahmen: Fließgewässer- und Talraumrenaturierung bei weitgehender Offenhaltung des Talraumes; 

Einstellung intensiver landwirtschaftlicher Nutzungen und von Entwässerungsmaßnahmen 
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Übergreifende Ziele für das FFH-Gebiet DE 1123- �������� �Ä�.�•�V�W�H�Q�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�� �)�O�H�Q�V�E�X�U�J�H�U�� �)�|�U�G�H 

�]�Z�L�V�F�K�H�Q���)�O�H�Q�V�E�X�U�J���X�Q�G���*�H�O�W�L�Q�J�H�U���%�L�U�N�³ 

Erhaltung repräsentativer Küstenlebensräume mit weitgehend natürlicher Küstendynamik einschließlich 

der offenen Wasserflächen der Förde sowie Übergängen von Land- zu Wasserlebensräumen. Für die 

Lebensraumtypen 2150* und 9180* soll ein günstiger Erhaltungszustand im Einklang mit den 

Anforderungen von Wirtschaft, Gesellschaft und Kultur sowie den regionalen und örtlichen Besonderheiten 

wiederhergestellt werden. 

 

Managementplan für das Fauna-Flora-Habitat-Gebiet D E-1123-393 �ÄKüstenbereiche Flensburger 

Förde von Flensburg bis Geltinger Birk �³���7�H�L�O�J�H�E�L�H�W���ÄNSG Twedter Feld �³ 

Notwendige Maßnahmen (Auszüge) 

�x Keine Absenkung von Wasserständen 

Weitergehende und sonstige Maßnahmen (Auszüge) 

�x Beibehaltung der extensiven Grünlandnutzung 

�x Wiederherstellung eines natürlichen Wasserregimes 

�x Fließgewässerrenaturierung 

�x Extensivierung der Grünlandnutzung 

 

Naturschutzgebiet �Ä�7�Z�H�G�W�H�U���)�H�O�G�³ 

§ 3  Schutzzweck, Erhaltungsziele  

(1)  Das Naturschutzgebiet dient der Sicherung, dem Schutz und der Erhaltung der naturnahen Wälder, 
artenreichen Sukzessionsgebüsche, offenen und halboffenen Gras- und Krautfluren mit Heide- und 
Trockenrasenelementen in einem weichseleiszeitlich geprägten Gebiet. 

(2)  Schutzzweck ist es, die Natur in diesem Gebiet in ihrer Gesamtheit dauerhaft zu erhalten. 
Insbesondere gilt es, 

1.  die natürliche Dynamik der naturnah verbliebenen Laubwaldbestände durch Sicherung oder 
Wiederherstellung der natürlichen Standortfaktoren, insbesondere des natürlichen Wasserhaushaltes 
des Bodens als sich selbst regulierende Ökosysteme, 

2.  die offenen Gras- und Krautfluren mit Heide- und Trockenrasenelementen, 

3.  die Grünlandflächen durch die Gewährleistung eines naturnahen Bodenwasserhaushaltes und 

4.  die Bachzuläufe, 

zu erhalten, zu schützen und zu entwickeln sowie 

5.  die naturraumcharakteristischen, teilweise gefährdeten und vom Aussterben bedrohten Pflanzen- und 
Tiergesellschaften der Pionier- und Trockenlebensräume, naturnahen Wälder, Stillgewässer 
unterschiedlicher Entwicklungsstufen einschließlich der Rieder, Brüche und Sümpfe von 
gemeinschaftlicher Bedeutung, 

6.  die zahlreichen stehenden Kleingewässer, Flutmulden und Senken im Grünland und ihre natürliche 
Entwicklung sowie 

7.  das naturraumtypische Landschaftsbild 

zu erhalten und zu schützen. 

(3) Soweit es zum Schutz dieses Gebietes und seiner Bestandteile, insbesondere zur Erhaltung oder 
Entwicklung bestimmter, gefährdeter Pflanzen- und Tierarten und ihrer Lebensräume erforderlich ist, sind 
entsprechende Schutz- und Entwicklungsmaßnahmen durchzuführen. 
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Moorschutzprogramm des Landes Schleswig-Holstein 

�x Teile des SLEP-Gebiets Twedter Feld liegen in der landesweiten Moorkulisse 

�x Moorflächen werden mit dem Ziel der Wiedervernässung finanziert 

 

Gesetzlicher Biotop- und Artenschutz 

Für im Gebiet nachgewiesen Arten, Biotope und FFH-Lebensraumtypen (LRT) 

 

 

Landschaftsrahmenplan für den Planungsraum I, Neuau fstellung 2020 (Auszüge) 

Kreisfreie Stadt Flensburg, Kreise Nordfriesland un d Schleswig-Flensburg: 

 

Landschaftliche Leitbilder: (Ostschleswiger Hügella nd, Angeln) 

�x Naturnahe Buchenwaldgebiete, in Nordangeln im Übergang zu den Wäldern der Steilküsten 

�x Durch charakteristische, zum Teil noch in historischen Verläufen erhaltene Knicksysteme geprägte 

Agrarlandschaften mit eingestreuten kleineren Wäldern und Kleinstrukturen wie beispielsweise 

Tümpeln/ Kleingewässern 

�x Durchgehende Talzüge mit naturnahen Fließgewässern und ihren Auen mit natürlichen Biotoptypen 

sowie extensiv genutzten Grünländereien und, insbesondere in den Talhangbereichen, mit naturnahen 

Wäldern 

�x Offene bis halboffene, natürliche bis halbnatürliche Biotopkomplexe auf Magerstandorten (Heiden, 

Magerrasen, Staudenfluren, mesophile Grasfluren, lichte Gehölze) in enger räumlicher Verzahnung, 

zum Teil im Bereich von (ehemaligen) Standortübungsplätzen 

 

 
Niedermoore, Ziele 

�x Schutz und Wiederherstellung aller noch vorhandenen Moorlebensräume, 

�x Sicherung bzw. Wiederherstellung der für die Moorlebensräume notwendigen hydrologischen 

Verhältnisse und Etablierung von an hohe Wasserstände angepasste Nutzungen, 

�x Vermeidung bzw. Reduzierung von Nähr- und Schadstoffeinträgen aus angrenzenden Nutzflächen,  

�x Einbeziehung und Entwicklung angrenzender naturnaher Kontaktlebensräume.  

�x Im Gegensatz zu Hochmoorlebensräumen, die aufgrund der besonderen Bedingungen wie der 

Nährstoffarmut nach einer Wasserstandsanhebung sich selbst überlassen werden können, ist ein Teil 

der besonders schutzwürdigen offenen Niedermoorvegetation durch eine extensive Landnutzung, vor 

allem Mahd und Beweidung entstanden (zum Beispiel Pfeifengraswiesen, bestimmte Ausprägungen 

von Kalkflachmooren, binsen- und seggenreiche Nasswiesen mit besonderen Artvorkommen). Hierfür 

sind entsprechende extensive Nutzungen bzw. Pflegeregime zu sichern oder zu entwickeln. 

 

Grünland, Ziele 

Natürliches Grünland kommt in Schleswig-Holstein nur im Bereich der Salzwiesen des Nationalparks 

Schleswig-Holsteines Wattenmeer vor Die übrigen Grünlandstandorte sind das Ergebnis menschlicher 

Nutzungen durch Mahd oder Beweidung. Insbesondere extensiv genutzte, mesophile Grünländer mit alten, 
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über viele Jahrzehnte bis Jahrhunderte nicht umgebrochenen Grasnarben können sehr artenreich sein und 

einer Vielzahl von Tier- und Pflanzenarten als Lebensraum dienen.  

�x Erhöhung des Artenreichtums, insbesondere Förderung konkurrenzschwacher und spezialisierter Arten 

durch Reduktion/ Vermeidung von Nährstoff- und Pestizideinträgen, angepasste Mahdfrequenz und 

Beweidungsdichte, 

�x Erhaltung oder Wiederherstellung möglichst naturnaher hydrologischer Bedingungen der standörtlichen 

und strukturellen Nischen als Wuchsort für spezialisierte Pflanzen und Tiere (beispielsweise durch 

Verzicht auf Schleppen und Walzen) und damit einhergehend die Vermeidung von Grünlandumbruch, 

�x Bewahrung bzw. Verbesserung des Zustandes des historischen Dauergrünlandes, das heißt Flächen 

mit alten Grasnarben und oftmals hohem Strukturreichtum (zum Beispiel Grüppen, Bultstrukturen), 

wegen seines besonders hohen naturschutzfachlichen Potenzials, 

�x möglichst flächendeckende Erhaltung artenreichen Grünlandes als auch die Schaffung eines 

Biotopverbundes über Trittsteinbiotope und lokale Verbindungselemente. 
 

Wälder, Ziele 

Hauptziel ist die Erhaltung und die Erhöhung des Anteils naturnaher, struktur- und artenreicher Wälder im 

Land. Ziele im Einzelnen sind: 

�x In besonderem Maße sind die Anteile der prioritären FFH-LRT (Au-, Hang-, Schlucht- und Moorwälder) 

und natürlicherweise in Schleswig-Holstein vorkommende Waldtypen wie bodensaure Buchenwälder, 

Waldmeister-Buchenwälder und Eichen-Hainbuchenwälder zu erhalten und flächenmäßig auszuweiten. 

�x Wichtig ist die Wiederherstellung eines weitgehend natürlichen Landschaftswasserhaushaltes als 

wesentliche Grundlage für die Regeneration insbesondere der wertvollen Feuchtwälder. Auf Grund ihrer 

oftmals besonderen Bedeutung für angepasste Arten sowie als Teil historischer Kulturlandschaften 

sollen Wälder, die aus historischen Nutzungsformen hervorgegangen sind bzw. heute noch durch 

entsprechende Struktureigenschaften geprägt sind, in besonderer Weise erhalten und geschützt 

werden. 

�x Neben den Waldflächen an sich sollen auch in der Agrarlandschaft als Verbundkorridore zwischen 

isoliert gelegenen Waldflächen Feldgehölze, Knicks und andere Gehölzstrukturen erhalten und 

entwickelt werden. 

 
 

Besonderes Handlungserfordernis besteht laut LRP fü r:  

Biotope und Lebensraumtypen (Auszüge für das Gebiet bei Glücksburg) 

�x LRT 3150 eutrophe Stillgewässer, a: U2, k: U1 

�x LRT 6430 Feuchte Hochstaudenfluren (außerhalb Wald), U2 

�x LRT 6510 Magere Flachlandmähwiesen, I, U2 

�x Binsen- und seggenreiche Nasswiesen, §§, RL 2 

�x Sumpfdotterblumenwiesen 

�x Wiesenschaumkrautwiesen 

�x Extensiv genutzte Röhrichte / Riede, §§ 

�x LRT *91E0 Auen- und Quellwälder, U2 
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Seltene und/oder gefährdete Tier- und Pflanzenarten  (Auszüge für das Gebiet) 

�x Großer Abendsegler, IV, U1 

�x Rauhhautfledermaus, IV, XX 

�x Fischotter, II, a: U1 

�x Bachneunauge, II U1 

�x Steinbeißer, II, a: U1 

�x Kammmolch, II, U1 

�x Schmale Windelschnecke, II, k: U1 

�x Schwarzspecht, I, s 

�x Seeadler; I, s 

�x Uhu, I, s 

�x Bekassine, I, RL 2 

�x Braunkehlchen, I 

�x Feldlerche, I, RL 3 

�x Kiebitz, I, s, RL 3 

�x Neuntöter, I 

�x Wiesenpieper, I, RL V 

�x Große Moosjungfer, II, U1 

�x Orchideen, b 

�x Teufelsabbiss, RL 2 

�x Sumpf-Dreizack, RL 2 

�x Stattliches Knabenkraut, RL 3 
 
 

Kohlenstoffreiche Böden 

Als eine der größten Kohlenstoff-Senken (nach den Ozeanen) fungiert der Boden, indem er in Form von 

organischer Substanz in den obersten 0,3 Metern Bodenschicht ungefähr doppelt so viel Kohlenstoff 

speichert, wie sich in der Atmosphäre befindet. Nach den Kriterien des IPCC und der deutschen 

bodenkundlichen Klassifikation umfassen die kohlenstoffreichen Böden Nieder- und Hochmoore, Moor- 

und Anmoorgleye sowie Anmoorpseudogleye. Diese Böden entstanden unter (Stau-) Wassereinfluss und 

bauen �± bei Grundwasserabsenkung �± vermehrt Humus ab, da durch die Belüftung Zersetzungsprozesse 

eingeleitet werden. Den größten Anteil an den Emissionen aus Moorböden haben die intensiv 

landwirtschaftlich als Grünland genutzten Niedermoorböden. 

 

Grünland als CO 2-Senke 

Eine CO2-Senkenfunktion hat das Grünland so lange, bis es sein spezifisches Kohlenstoffgleichgewicht 

erreicht hat. Bei einer Umwandlung von Grünland in Acker wird der größte Teil des im Boden enthaltenen 

Kohlenstoffs im ersten Jahr nach dem Umbruch als CO2 freigesetzt. Dagegen wird bei einer Neuanlage 

von Grünland Kohlenstoff im Boden gebunden. Grünland in Überflutungsgebieten, insbesondere in 

Auenlandschaften, trägt wesentlich zum Wasserrückhalt bei, indem es mehr Wasser im Boden 

zurückhalten kann.  
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Zusammenfassung der naturschutzrechtlichen Vorgaben:  

Die genannten fachlichen und naturschutzrechtlichen Vorgaben stellen eine extensive Nutzung 
der Offenlandflächen und die Wiederherstellung des natürlichen Wasserregimes verbunden mit 
einer Vernässung von Senken und Moorböden sowie die freie Sukzession von Naturwäldern in 
den Vordergrund. Schadstoffeinträge in das Gewässersystem sollen minimiert werden. 

Die Grünlandflächen am Rand der ausgedehnten Naturwälder sollen als arten- und blütenreiche 
Weideflächen auf den kleinräumig wechselnden Standorten mit integrierten Kleingewässern, 
versumpften Flächen, Säumen, Uferfluren und Rieden entwickelt werden. Die eigendynamische 
Entwicklung von Au-, Ufer- und Bruchwäldern sowie der Schwennau und ihrer Zuläufe wird 
angestrebt.  

Die reich strukturierte Landschaft am Rand des Tremmeruper Gehölzes zwischen Glücksburg 
und Twedt soll für Fledermäuse, Gehölz- und Offenlandvögel, Amphibien, Reptilien, Insekten und 
für Arten der Komplexlebensräume sowie für zahlreiche spezifische Pflanzenarten erhalten und 
gepflegt werden.  
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4.2 Leitbild für den SLEP Twedter Feld 

�'�D�V�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W�� �Ä�7�Z�H�G�W�H�U�� �)�H�O�G�³�� �X�P�I�D�V�V�W�� �P�H�K�U�H�U�H�� �U�H�S�U�l�V�H�Q�W�D�W�L�Y�H�� �$�X�V�V�F�K�Q�L�W�W�H�� �G�H�U�� �N�X�S�S�L�J�H�Q��
Endmoränenlandschaft nahe der Flensburger Förde zwischen Twedt und Glücksburg. Es liegt 
südöstlich eines naturnahen Waldgebiets mit dem Tremmeruper Gehölz, das als FFH-Gebiet 
ausgewiesen ist, und im Talraum der Schwennau. Ein ehemaliger Standortübungsplatz im Süden 
des Gebiets ist als Naturschutzgebiet �Ä�7�Z�H�G�W�H�U���)�H�O�G�³��ausgewiesen. An den Waldrand schließen 
sich mehrere extensiv genutzte Grünlandkomplexe an, von denen einige Flächen zum SLEP-
Gebiet gehören. Weiterhin gibt es im Nordteil des Stiftungsgebiets nahe der Schwennau 
Waldsäume, Pioniergehölze, Ufer- und Auengehölze sowie naturnahe Riede und Sümpfe in 
vernässten Flächen.  

Alle Stiftungsflächen befinden sich im ökologischen Verbund mit dem lokalen Natura 2000-Gebiet 
sind nach dem FFH-Managementplan für die dortigen Lebensräume und FFH-Lebensraumtypen 
inklusive ihrer spezifischen Pflanzen- und Tierarten naturnah entwickelt worden. Stiftungsflächen 
im Südteil des SLEP-Gebiets sind als Naturschutzgebiet ausgewiesen und gehören dort 
gleichzeitig zum lokalen FFH-Gebiet. 

Nasse, nicht beweidbare Bereiche und Stiftungsflächen an der Schwennau weisen naturnahe 
Bruch- und Auengehölze auf. Dort wurden Niederungsflächen mit Moorboden vernässt, sodass 
sich Sümpfe, Riede und Pioniergehölze ohne Störungen im Kontakt zu den alten Hochwäldern in 
freier Sukzession selbständig entwickeln konnten.  

Die Grünlandflächen im mittleren und südlichen Teil des Gebiets nördlich Rothenhaus werden 
durch eine extensive Weidenutzung ohne Düngung offengehalten. Die Nutzung findet von den 
trockenen Kuppen und Hochflächen aus statt und reicht bis in die Feuchtflächen mit versumpften 
Senken, Klein- und Fließgewässern hinein. Die auf Mineralboden angelegten Kleingewässer, 
Säume, Sumpfflächen und andere Kleinhabitate sind in die extensive Grünlandnutzung 
eingeschlossen. Nur Knicks und Waldsäume mit alten Baumbeständen sind von der Nutzung 
ausgeschlossen und weisen teils breitkronige Überhälter auf. 

Die Gewässer werden von Amphibien, Libellen, Wasserkäfern und spezifischen Pflanzenarten 
besiedelt. Rohbodenstellen im Grünland sind Habitate bodennistender Sand- und Grabwespen 
sowie von Sandlaufkäfern. 

Das Grünland ist arten- und blütenreich ausgebildet. Es kommt mesophiles Grünland trockener 
bis feuchter Standorte, mit einigen nassen, teilweise quelligen Senken, Kleingewässern und 
einem Wiesenbach vor. Das Grünland weist insgesamt eine hohe standörtliche Diversität auf.  

Durch Maßnahmen des Biotop- und Artenschutzes wurde die standörtliche Artenvielfalt gemäß 
der Biodiversitätsstrategie des Landes entwickelt. Leitarten der strukturreichen Offenlandflächen 
sind neben den spezifischen Pflanzenarten des Grünlands und der Gewässer u. a. Haselmaus, 
Neuntöter, Kammmolch-, Laub- und Moorfrosch. Hinzu kommen Arten komplexer Lebensräume 
wie z. B. Fledermäuse, Tag- und Nachtgreife, die von der räumlichen Nähe zu den naturnahen 
Wäldern mit ungestörten Lebensräumen profitieren.  

Die Gehölze, extensive Grünlandflächen und vernässte Niedermoorböden können verstärkt CO2 
binden und reduzieren die Belastung mit Nähr- und Schwebstoffen in das Gewässersystem der 
Schwennau.  

Das Stiftungsgebiet ist störungsarm. Die Flächen können teilweise von Wanderwegen oder der 
Straße aus eingesehen werden. Im NSG Twedter Feld gibt es ausgebaute Wanderwege und 
erhöhte Aussichtsstellen. 
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5 Zielkonzept 

Die Erstellung des Zielkonzepts erfolgt auf der Grundlage der in Kapitel 2 aufgeführten Einbind-
ungen in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse sowie des Status quo der Biodiversität 
(Kapitel 0), der Leitbilddiskussion mit Vertretern der Stiftung Naturschutz und des LfU, der 
Empfehlungen der vorliegenden Gutachten (Tab. 5 und Tab. 8) sowie der fachgutachterlichen 
Begehung des Gebiets. Neben der Biodiversität rücken auch die möglichen Öko-
systemdienstleistungen des Stiftungslandes in den Fokus des Konzeptes. 

Die Entwicklung der Ziele und die Ableitung der Maßnahmenvorschläge erfolgt nach rein natur-
schutzfachlichen Gesichtspunkten. Die Umsetzbarkeit der Maßnahmen wird von der Stiftung fest-
gestellt. 

In Übereinstimmung mit dem Leitbild des Raumes werden für die Flächen der Stiftung 
Naturschutz Entwicklungsziele formuliert, die ein Zeitfenster von etwa 10 Jahren abdecken.  

Die Entwicklungskonzepte berücksichtigen die Heterogenität der vorhandenen Landschaftstypen 
und resultieren in konkreten, flächenbezogenen Maßnahmenvorschlägen und Projektideen.  

 

5.1 Zielkonzept Biodiversität 

Nachfolgend werden räumliche Einheiten für die Zuordnung der Zielebenen gebildet. Dies führt 
je nach Größe und Lage des Stiftungsgebiets zu einer Einteilung Lokaler Differenzierungen 
(Lok_Diff). Besonders inhomogene oder große Gebiete werden in Teilgebiete untergliedert. Die 
hier verwendeten Bezeichnungen entsprechen den in den Geodaten verwendeten Feldnamen 
der Attributtabelle. 

Im Zielkonzept  wird zwischen zwei Zielebenen unterschieden, die unabhängig voneinander 
betrachtet werden können. Während die Zielebene 1 das Entwicklungsziel für einen größeren, 
zusammenhängenden Landschaftsausschnitt angibt, werden in der Zielebene 2 Flächen 
zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen Landschaftsausschnitt abbilden. 
Damit können sich in Zielebene 1 ein bis mehrere Landschaftsausschnitte mit gleichen oder 
verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden.  

Die kleinste Einheit (Lok_Diff ) bezeichnet ein Gebiet mit gleichen Maßnahmen. Es kann sich 
dabei auch um mehrere getrennte Flächenbereiche handeln. Dies bedeutet, dass Flächen mit 
gleichem Ziel in der ersten und zweiten Ebene, z. B. Moorlandschaft (M) und Feuchtgrünland 
(GF), auch verschiedenen Lok_Diffs zugeordnet werden können, wenn sich die Maßnahmen 
(deutlich) unterscheiden oder die Flächen in verschiedenen Lokalitäten oder Mooren liegen. In 
einer Lok_Diff können mehrere Struktur- ID gleichzeitig vergeben werden, es lässt sich dann aber 
nicht mehr rückschließen, für welche Teilfläche diese Strukturen gelten. Dies kann im Text erklärt 
werden.  

Das Abkürzungsverzeichnis für die Zielebenen befindet sich auf der folgenden Seite.  

Die Ableitung der Ziele erfolgt unter Zuordnung der vorgesehenen Ziel-Lebensräume und Ziel-
Biotope sowie der artenschutzrelevanten und weiteren spezifischen Arten (-gilden), dargestellt in 
Tab. 11. Die räumliche Abgrenzung der Zielebenen ist in der �.�D�U�W�H�� �Ä�=�L�H�Oe�³��dargestellt, die 
�U�l�X�P�O�L�F�K�H���$�E�J�U�H�Q�]�X�Q�J���G�H�U���/�R�N�B�'�L�I�I�V���L�Q���G�H�U���.�D�U�W�H���Ä�/�R�N�B�'�L�I�I�V�³ im Anhang. 

Das �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W���ÄTwedter Feld�³���X�P�I�D�V�V�W��drei Teilgebiete, die aktuell in acht �Ä�/�R�N�B�'�L�I�I�³�����O�R�N�D�O�H��
Differenzierungen) unterteilt wurden. 
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Folgend wird zum besseren Verständnis das Abkürzungsverzeichnis des Kartierschlüssels für die 
beiden Zielebenen und die Struktur aufgeführt (Stand: 03.07.2020): 
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Tab. 10: Räumliche Gliederung und Zielebenen 

Unterteilungen Bezeichnung des Teilgebiets Ziel 1 Ziel 2 Struktur 

Gebiet  

323 SLEP Twedter Feld    

Teilgebiet 

323_01 NSG Twedter Feld, Wees    

Lokale Differenzierung (Lok_Diff) 

323_01_01 Mühlenbekwiese H GR 6, 14 

Teilgebiet 

323_02 Tremmerup    

Lokale Differenzierung (Lok_Diff) 

323_02_01 Weideland Kuppen H GR 12, 14, 16 

323_02_02 Weideland Senken H GF 6, 14, 17 

Teilgebiet 

323_03 Glücksburg Schwennau    

Lokale Differenzierung (Lok_Diff) 

323_03_01 Grünland am Bach H GR 14 

323_03_02 Hochwald W WL 1, 14 

323_03_03 Brüche an der Schwennau W WS 2, 6, 14 

323_03_04 Uferstraße Waldrandflächen W WL 2, 14 

323_03_05 Uferstraße Quellsumpf W SR 12, 14, 17 

 

 
Abb. 1:  Räumliche Gliederung im SLEP-�*�H�E�L�H�W���Ä�7�Z�H�G�W�H�U���)�H�O�G�³�����6�•�G�W�H�L�O 
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Abb. 2:  Räumliche Gliederung im SLEP-�*�H�E�L�H�W���Ä�7�Z�H�G�W�H�U���)�H�O�G�³�����0�L�W�W�H���X�Q�G���1�R�U�G�W�H�L�O 
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5.1.1 Teilgebiet 323_01: NSG Twedter Feld, Wees 

Teilgebiet: 323_01, NSG Twedter Feld, Wees 

Bestand 

 

Das Teilgebiet umfasst Offenlandflächen des NSG Twedter Feld, das auch Teil des 

dortigen FFH-Gebiets ist und zu einem Schwerpunktgebiet des Biotopverbundsystems 

zählt. Der Stiftung Naturschutz gehört derzeit eine 4,0 ha große Grünlandparzelle, die 

direkt am Waldrand liegt. Sie wird extensiv mit jungen Rindern beweidet, die Zugang 

zu allen Habitaten auf der Fläche haben, inklusive von zwei Kleingewässern und der 

�H�Q�W�U�R�K�U�W�H�Q���ÄMühlenbek�³���� 

Die Fläche wird von Knicks bzw. dem Waldrand umgrenzt und ist somit durch alten 

Gehölzstrukturen eingebunden. Auf der Fläche selbst sind noch keine höheren 

Gehölze ausgebildet. Allerdings breiten sich junge Erlen entlang der Mühlenbek aus 

und es kommen kleine Bestände der Kartoffelrose vor.  

Ziele 
 

Ziel ist es, die Grünlandfläche am Waldrand als hochwertigen Komplexlebensraum 

innerhalb des Naturschutzgebiets mit artenreichen Weideflächen, Kleingewässern, 

dem Bach und den langen Ufersäumen zu erhalten und mit typischer Tier- und 

Pflanzenbesiedlung naturschutzfachlich weiterzuentwickeln. 

Zielgruppen sind Pflanzen des Grünlands unterschiedlicher Standorte, der Ufersäume, 

Gewässer, sowie Säuger, Vögel, Amphibien, Reptilien Libellen und Insekten.  

Maßnahmen Die extensive Weidenutzung der Offenlandflächen soll aufrechterhalten werden. Die 

Beweidung mit Rindern hat sich bewährt und kann bei Bedarf angepasst werden. Es 

kann eine Pflegemahd zur Entfernung von Biomasse und ggf. eine Bekämpfung von 

unerwünschten Junggehölzen (Erlen) und Kartoffelrosen oder anderen Pflanzenarten 

durchgeführt werden. Die Nutzungsintensität ist am jährlichen Aufwuchs der Biomasse 

auszurichten. Die angrenzenden Knicks mit altem Baumbestand sollen erhalten und 

gepflegt werden. Dabei ist auf die im Gebiet vorkommende Haselmaus Rücksicht zu 

nehmen. 

Die Kleingewässer können gepflegt und ggf. weitere Kleingewässer an geeigneten 

Stellen neu angelegt werden. Auf trockenen Standorten können Offenbodenstellen 

angelegt werden. 

Eine Arrondierung ist anzustreben, um großflächiger extensiv beweiden zu können. 

Dann könnte ein größeres Grabensystem renaturiert sowie Senken und Moorböden 

weiter vernässt werden. 

Gezielte Artenschutzmaßnahmen können für typische Pflanzenarten, Säuger, Vögel, 

Reptilien, Amphibien, Schmetterlinge, Libellen, Heuschrecken, Totholzkäfer und 

andere Arten durchgeführt werden.  
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5.1.1.1 323_01_01, Mühlenbekwiese 

323_01_01, Mühlenbekwiese 

Zielebene 1: H  

Halboffene Landschaft 

Zielebene 2: GR  

Extensivgrünland 

mittlerer Standorte 

Struktur: 6, 1 4  

mit Gewässer, strukturreich  

Bestand Die Mühlenbekwiese ist knapp 4 ha groß und Teil eines größeren Grünlandgebiets im 

NSG Twedter Feld. Sie liegt gut windgeschützt direkt südlich eines Waldgebietes und 

wird zudem an den anderen Seiten von Knicks umgrenzt. Die Fläche weist geringe 

Reliefunterschiede mit flachen Kuppen und Senken auf. Die durch die Fläche laufende 

�Ä�0�•�K�O�H�Q�E�H�N�³���Z�X�U�G�H�������������D�X�I��ca. 350 m Länge entrohrt und �D�O�V���R�I�I�H�Q�H�U���Ä�:�L�H�V�H�Q�E�D�F�K�³��

naturnah entwickelt. Sie sammelt das Wasser aus südlich gelegenen Flächen und führt 

es nach Norden zum FFH-Wald und zur Flensburger Förde ab. Der Bachlauf und 

angrenzende Senken werden von Beständen mit Flutrasen und anderen 

Feuchtezeigern geprägt. Der Hauptteil der Fläche liegt auf sandigem Boden und ist 

deutlich trockener ausgebildet. Es kommt mäßig artenreiches Grünland mit einigen 

Wiesenkräutern vor. Kleinflächig sind Artenbestände des mesophilen Grünlands 

(GWw) ausgebildet. Typische Arten sind z. B. Ferkelkraut, Scharfer Hahnenfuß, 

Gänseblümchen, Herbst-Löwenzahn, Spitz-Wegerich, Gamander-Ehrenpreis, Feld-

Hainsimse, Rot-Straußgras und Kammgras. 

Am Waldrand liegen zwei 2012 angelegte Kleingewässer, die arten- und strukturreich 

besiedelt sind. Sie weisen typische Bestände mit Klein- und Großröhrichten, Flutrasen, 

Uferstauden und Wasserpflanzen auf. Sie sind zudem Lebensraum von Amphibien, 

Libellen und Wasserkäfern. Die beiden Kleingewässer sowie auch der Bach liegen 

unabgezäunt im extensiv beweideten Grünland, wodurch die naturnahen Strukturen 

und Habitate gefördert werden. Die Beweidung findet aktuell mit acht Jungrindern statt. 

Auf einer Kuppe ist ein Befall mit der invasiven Kartoffelrose festgestellt worden. Die 

wenigen Rinder sind nicht in der Lage, deren weitere Ausbreitung zu verhindern. 

Am Rand der Mühlenbekwiese gibt es zwei Aussichtsplattformen, von wo die Fläche 

eingesehen werden kann. 

Anmerkung:  

�%�H�L���G�H�U���/�%�.���Z�X�U�G�H���G�D�V���*�U�•�Q�O�D�Q�G���J�U�|�‰�W�H�Q�W�H�L�O�V���D�O�V���Ä�*�<�\�³���N�D�U�W�L�H�U�W�����(�V���J�L�E�W���M�H�G�R�F�K��

inzwischen auch geschützte mesophile Grünlandb�H�V�W�l�Q�G�H���P�L�W���Ä�*�:�Z�³�����G�L�H��sich weiter 

ausbreiten könnten. 

In den Gewässern wurde u. a. der Kammmolch nachgewiesen. Grundsätzlich sind die 

Gewässer auch für den Laubfrosch als Laichhabitat geeignet. 

Ziele Ziel ist es, die extensiv genutzte Offenlandfläche zu erhalten und naturschutzfachlich 

als hochwertigen Komplexlebensraum innerhalb des NSG Twedter Feld weiter zu 

entwickeln. Das umfasst das Spektrum dort typischer Habitate mit mesophilem 

�Ä�:�H�U�W�J�U�•�Q�O�D�Q�G�³����Rohbodenstellen, blütenreichen Säumen, Feuchtgrünland, der 

Mühlenbek und artenreichen Kleingewässern sowie angrenzenden Knicks mit altem 

Baumbestand.  

Ziel- und Leitarten sind Pflanzen des mesophilen Weidegrünlands unterschiedlicher 

Standorte und Tierarten wie z. B. Fledermäuse, Haselmaus, Neuntöter, Feldlerche, 
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Rebhuhn, Kammmolch, Moorfrosch, Laubfrosch, Ringelnatter, Heuschrecken, 

Tagfalter, Libellen, Käfer und andere Insekten der Lebensräume. 

Ziel-LRTs 3150 Natürliche eutrophe Seen mit Magnopotamion oder Hydrocharition 
6510 Magere Flachland-Mähwiesen 

Zielarten Haselmaus, Fledermäuse (allgemein), Neuntöter, Kammmolch, Laubfrosch, 

Moorfrosch, Ringelnatter 

Maßnahmen Die Nutzung der Flächen soll weiter durch Beweidung und ggf. durch eine Pflegemahd 

ohne Düngung und Verwendung von Pflanzenschutzmitteln durchgeführt werden. Eine 

Nutzung mit robusten Rindern wird empfohlen. Die Nutzungsintensität ist so am 

Aufwuchs auszurichten, dass die Biomasse möglichst vollständig entfernt wird und der 

Boden langsam weiter aushagern kann. Alle Habitate, inklusive der Mühlenbek und 

der Kleingewässer sollten für die Rinder zugänglich sein und nicht abgezäunt werden. 

Die Fläche sollte offen und ohne Gehölze bleiben. Lediglich einzelne Dorngehölze 

wären für die Entwicklung tolerabel. Die noch kleinen Bestände der Kartoffelrose 

sollten möglichst rasch und vollständig entfernt werden. Dort können 100-200 m² 

große Rohbodenstellen für z. B. Stechimmen, Sandlaufkäfer und Eidechsen neu 

angelegt werden.  

Die Knicks mit altem Baumbestand sollen erhalten und gepflegt werden. 

Eine Arrondierung der Weideflächen nach Süden wäre sinnvoll, um die positiven 

Entwicklungen durch die extensive Beweidung großflächiger umsetzen zu können. 

Gezielte Biotop- und Pflegemaßnahmen sowie Maßnahmen zum Artenschutz können 

für Säuger, Vögel, Amphibien, Reptilien, Insekten und Pflanzen des Grünlands und der 

Gewässer durchgeführt werden. 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 
01.02.03.09 Weidezaunbau/Unterhaltung 
01.02.12  Pflegemahd 
01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  
01.10.04 Pflege von Knicks / Baumreihen  
01.10.15 Pflege von Saumstrukturen/Staudenfluren 
04.05 Pflege von Stillgewässern 
11.01 Artenschutzmaßnahmen "Säugetiere" 
11.01.02.01 Nisthilfen Fledermäuse 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.03 Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.03 Zurückdrängen / Beseitigen von Neophyten 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.06 Abschieben von Oberboden 
12.01.09 Pflanzung einzelner Pflanzenarten 
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Fotos  
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5.1.2 Teilgebiet 323 _02: Tremmerup 

Teilgebiet: 323 _02, Tremmerup 

Bestand 

 

Das Teilgebiet ist knapp 13 ha groß und umfasst eine große Grünlandfläche nördlich 

von Rothenhaus. Der Bereich ist Teil eines größeren Grünlandgebiets zwischen dem 

FFH-Wald (Tremmeruper Wald) und der Glücksburger Chaussee nördlich von Wees. 

Das Grünlandgebiet gehört zu einem Schwerpunktgebiet des Biotopverbundsystems 

und ist ökologisch eng mit dem naturnahen Wald verbunden. 

Die Stiftungsflächen umfassen einen Teil der stark kuppigen Moränenlandschaft mit 

Kuppen, Hängen und Niederungsflächen, die zusammenhängend als Grünland durch 

eine extensive Rinderbeweidung offengehalten werden. Die kuppigen und hängigen 

Weideflächen sind vielfältig und strukturreich ausgebildet. Zum Waldrand fällt das 

Gelände ab. Dort sind Quellbereiche, Riede und Flachgewässer angelegt. Ein Teil der 

alten Drainagen wurden bereits zurückgebaut, so dass sich breite Übergänge 

zwischen den Gewässern zu den angrenzenden Offenlandflächen ausgebildet haben.  

Ziele 
 

Ziel ist es, den hochwertigen Komplexlebensraum mit großflächigen artenreichen und 

vielfältigen Weideflächen, Kleingewässern, Quellrieden, Überflutungsflächen und 

Ufersäumen zu erhalten und mit typischer Tier- und Pflanzenbesiedlung 

naturschutzfachlich weiterzuentwickeln. 

Zielgruppen sind Pflanzen des Grünlands unterschiedlicher Standorte, der Ufersäume, 

Gewässer, Quellen und Riede, sowie Säuger, Vögel, Amphibien, Reptilien Libellen und 

Insekten.  

Maßnahmen Die extensive Weidenutzung der Offenlandflächen soll aufrechterhalten werden. Die 

Beweidung mit Rindern hat sich bewährt und kann bei Bedarf für spezifische Ziele 

angepasst und modifiziert werden. Es kann eine Pflegemahd zur Entfernung von 

Biomasse und ggf. eine Bekämpfung von unerwünschten Disteln, Junggehölzen oder 

anderen Pflanzenarten durchgeführt werden. Die Nutzungsintensität ist am jährlichen 

Aufwuchs der Biomasse auszurichten. Im Bereich der Grünlandflächen sind einzelne 

Bäume oder Baumgruppen erwünscht und sollten zur Anreicherung wertvoller 

Strukturen auf den Flächen belassen bleiben. Von besonderer Bedeutung sind die 

alten, hohen und breitkronigen Eichen, die erhalten bleiben müssen. Eine Pflanzung 

und Etablierung neuer solitärer Eichen im Grünland ist möglich. Kleingewässer können 

an geeigneten Stellen neu angelegt und bestehende gepflegt werden. Weitere 

Drainagen sollen unterbrochen und Kleingewässer können neu angelegt werden. Auf 

Kuppen und Hängen können Sonderhabitate mit Offenbodenstellen angelegt werden. 

Gezielte Artenschutzmaßnahmen können für typische Grünland-, Ufer- und Gewässer-

Pflanzen, Vögel, Fledermäuse, Reptilien, Amphibien, Schmetterlinge, Libellen, 

Heuschrecken, Totholzkäfer und andere Arten durchgeführt werden.  
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5.1.2.1 323_02_01, Weideland Kuppen 

323_02_01, Weideland Kuppen 

Zielebene 1: H  

Halboffene Landschaft 

Zielebene 2: GR  

Extensivgrünland 

mittlerer Standorte 

Struktur: 12, 14, 16 

Einzelbäume oder Baumgruppen, 

strukturreich, mit offenen 

Bodenstellen  

Bestand �'�L�H���Ä�:�H�L�G�H�O�D�Q�G���.�X�S�S�H�Q�³���G�H�V���N�Q�D�S�S������ ha großen Weidelands bei Rothenhaus 

umfassen etwa 7,5 ha. Das Weideland ist stark reliefiert, wobei die Kuppen bis 20 m 

über NN liegen und damit bis zu 10 m zu den Senken abfallen. Von zwei zentral 

gelegenen Kuppen fällt das Gelände in alle Richtungen ab, sodass es Hangbereiche 

mit unterschiedlichen Expositionen und Neigungen gibt. Bei den Böden handelt es sich 

um staunasse Parabraunerden, die mit Lehmsand überdeckt sind. Je nach Lage und 

vergangener Erosion können daher sandige bis stärker lehmige Partien auftreten. 

Die Fläche ist großflächig offen und wird zusammen mit den Niederungsbereichen 

extensiv durch Rinder beweidet. Es gibt keine Zäune und internen Parzellierungen. Im 

Übergangsbereich zu den Senken stehen einzelne alte Überhälter auf der Fläche, 

meist Eichen. Einige der Altbäume sind abgestorben und liegen als Totholz am Boden.  

Die Grünlandvegetation ist überwiegend nur mäßig artenreich ausgebildet (GYy). Es 

gibt jedoch größere Bereiche mit Disteln und anderen Nährstoffzeigern sowie auf 

stärker ausgehagerten Standorten auch artenreichere Bestände mit mesophilen 

Grünlandarten. Dort kommen u. a. Arten vor wie Gänseblümchen, Scharfer 

Hahnenfuß, Ferkelkraut, Weißes Labkraut, Spitz-Wegerich, Rot-Straußgras und 

Kammgras. 

Das extensive Weideland liegt zwischen der Glücksburger Chaussee und dem 

Tremmeruper Wald, ist aber mit anderen Grünlandflächen am Waldrand und im Tal der 

Schwennau ökologisch verbunden. 

Anmerkung: 

Auf der Fläche sind einige alte Entwässerungsschächte vorhanden, die auf eine 

intensivere Vornutzung hinweisen. Die Fläche war früher stärker parzelliert, wurde gut 

drainiert und gedüngt und vermutlich auch umgebrochen. 

Ziele Ziel ist es, die extensiv genutzte Offenlandfläche zu erhalten und naturschutzfachlich 

als hochwertigen Komplexlebensraum mit den nassen Senken und dem Waldrand vom 

Tremmeruper Gehölz weiterzuentwickeln. Das umfasst das gesamte Spektrum dort 

�W�\�S�L�V�F�K�H�U���+�D�E�L�W�D�W�H���P�L�W���Ä�:�H�U�W�J�U�•�Q�O�D�Q�G�³����Kuppen, Hängen, kleinen Rohbodenstellen und 

blütenreichen Säumen sowie den integrierten landschaftsprägenden Altbäumen.  

Ziel- und Leitarten sind Pflanzen des mesophilen Weidegrünlands unterschiedlicher 

Standorte und Tierarten wie z. B. Fledermäuse, Neuntöter, Feldlerche, Wiesenpieper, 

Rebhuhn, Heuschrecken, Tagfalter, Libellen, Käfer und andere Insekten der 

Lebensräume. 

Ziel-LRTs 6510 Magere Flachland-Mähwiesen 

Zielarten Fledermäuse (allgemein), Neuntöter 
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Maßnahmen Die Nutzung der Flächen soll weiter durch Beweidung und ggf. durch eine Pflegemahd 

ohne Düngung und Verwendung von Pflanzenschutzmitteln durchgeführt werden. Eine 

Nutzung mit robusten Rindern wird empfohlen. Die Nutzungsintensität ist so am 

Aufwuchs auszurichten, dass die Biomasse möglichst vollständig entfernt wird. Die 

Bestände mit Disteln sollten ggf. zusätzlich gemäht werden, damit und der Boden auch 

dort langsam weiter aushagern kann. Die Altbäume und wenige Dorngehölze sind auf 

der Fläche erwünscht und sollten in geringer Menge zur Anreicherung wertvoller 

Strukturen auf den Flächen belassen werden. An einigen Stellen können neue 

Gehölzgruppen aus wenigen Eichen neu gepflanzt werden, damit diese sich später zu 

landschaftsprägen Habitatbäumen entwickeln können. Auf Kuppen und nach Süden 

exponierten Hängen, können kleine Rohbodenstellen für z. B. Stechimmen, Käfer und 

Heuschrecken neu angelegt werden. Diese sollten 100-200 m² groß sein, um die 

Entwicklung spezifischer Arten nachhaltig zu fördern. 

Gezielte Biotop- und Pflegemaßnahmen sowie Maßnahmen zum Artenschutz können 

für Säuger, Vögel, Insekten und Pflanzen des Grünlands durchgeführt werden. 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 
01.02.12  Pflegemahd 
01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  
01.10.09 Anlage von Einzelbäumen 
01.10.11 Anlage von Gehölzgruppen  
01.10.02 Pflege von Baumgruppen, Einzelbäumen, Gebüschen 
11.01.02.01 Nisthilfen Fledermäuse 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.03 Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 
12.01.06 Abschieben von Oberboden 
12.01.09 Pflanzung einzelner Pflanzenarten 
12.01.10 Aussaat einzelner Pflanzenarten 

Fotos  
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5.1.2.2 323_02_02, Weideland Senken 

323_02_02, Weideland Senken 

Zielebene 1: H  

Halboffene Landschaft 

Zielebene 2: GF  

Feuchtgrünland 

Struktur: 6, 14, 17  

mit Gewässer, strukturreich, quellig  

Bestand Am Nordwestrand der Weide �Q�|�U�G�O�L�F�K���5�R�W�K�H�Q�K�D�X�V���O�L�H�J�H�Q���G�L�H���Ä�:�H�L�G�H�O�D�Q�G���6�H�Q�N�H�Q�³�����'�H�U��

Bereich ist zweiteilig und insgesamt etwa 5,3 ha groß. Die Senken liegen entlang des 

Waldrandes und werden zusammen mit den Kuppen extensiv von Rindern beweidet. 

Die niedrig gelegenen Bereiche der Senken werden durch Quellen und Drainagen aus 

dem höher gelegenen Weideland gespeist und entwässert an mindestens vier Stellen 

in den FFH-Wald. In den Senken haben sich mehrere Flachgewässer mit breiten 

Überflutungszonen, versumpfte Quellbereiche und Bestände mit Flutrasen ausgebildet.  

Alle Senken wurden ehemals über Rohre zum Wald entwässert. Durch den Rückbau 

der Rohre und teilweise durch Grabenstaue im Wald, hat es einen Rückstau von 

Wasser bis auf die Stiftungsflächen gegeben, was zu großen Überflutungen führt. 

Durch die Überflutungen sind meist Niederungsbereiche im Weidegrünland der Stiftung 

Naturschutz betroffen, teilweise staut das Wasser aber auch auf Nachbarflächen und 

Gärten zurück.  

Aktuell gibt es zwei große Flachgewässer und zwei große quellige Bereiche mit Rieden 

und Röhrichten. Am Rand der Senken schließen sich feuchte Grünlandflächen an, die 

meist recht kurz abgeweidet werden. 

Die Vegetation der Gewässer, Ufer, Quellstandorte und Riede wird von spezifischen 

und teilweise seltenen Arten der Standorte besiedelt. Zu nennen sind Arten wie Berle, 

Bachbunge, Bitteres Schaumkraut, Quell-Sternmiere, Flügel-Johanniskraut, Wasser-
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Minze, Sumpf-Vergissmeinnicht, Sumpf-Labkraut, Sumpf-Kratzdistel, Schnabel-Segge, 

Rispen-Segge, Scheinzyper-Segge, Ufer-Wolfstrapp und Wasser-Hahnenfuß. 

Anmerkungen: 

Auf alten Luftbildern ist erkennbar, dass heutige Riedflächen teilweise Gewässer 

aufwiesen und die heute großen Staugewässer früher sehr viel kleiner waren. Einige 

Quellbereich wurden offensichtlich mit Boden verfüllt (Google Earth 2000). 

Ziele Ziel ist es, die Gewässer, Uferfluren und Quellriede sowie Bestände mit Feucht- und 

Nassgrünland und Flutrasen zu erhalten und naturschutzfachlich als hochwertigen 

Komplexlebensraum weiterzuentwickeln. 

Leit- und Zielarten sind u. a. Fledermäuse, Kammmolch, Laubfrosch, Moorfrosch, 

Ringelnatter, Kranich, Kiebitz, Braunkehlchen, Bekassine, Mädesüß-Perlmutterfalter 

und Sumpfschrecke sowie allgemein Heuschrecken, Tagfalter, Libellen, Käfer und 

andere Insekten und spezifische Pflanzenarten der dortigen Lebensräume.  

Ziel-LRTs 3150 Natürliche eutrophe Seen mit Magnopotamion oder Hydrocharition 
6510 Magere Flachland-Mähwiesen 

Zielarten Fledermäuse (allgemein), Kranich, Kiebitz, Bekassine, Braunkehlchen, Kammmolch, 

Moorfrosch, Laubfrosch, Ringelnatter 

Maßnahmen In den Senken des Weidegebietes sollte das natürliche Potenzial der Flächen wieder 

entwickelt werden. Dazu sollten möglichst alle Schächte im Weideland beseitigt und 

Drainagen unterbrochen werden. Die Staue bei den beiden südlichen Rieden sollten 

wiederhergestellt werden, damit sich Wasserflächen mit randlichen Röhrichten und 

Quellrieden herausbilden können. In den Flutrasensenken des zentralen Bereichs 

können die Senken ausgeschoben und zu temporären Flachgewässern entwickelt 

werden. Die beiden nördlichen Flachgewässer sind bereits optimal entwickelt und 

können weiterhin randlich extensiv beweidet werden. 

Die Niederungsflächen inklusive der Gewässer, Ufer, Riede und aller Sonderhabitate 

sollen weiterhin zusammen mit den angrenzenden Flächen als Grünland genutzt und 

durch Rinder offengehalten werden. Durch die Grünlandnutzung soll der offene 

Charakter der Niederungsflächen erhalten bleiben und gefördert werden. 

Aufkommende Gehölze können ggf. eingeschlagen werden.  

Die Gewässer sollen möglichst frei von Fischen sein, damit die Reproduktion der 

seltenen Amphibienarten erleichtert wird. Eine temporäre Austrocknung und alle 

Maßnahmen die beitragen, die Fischfreiheit zu gewährleisten sind erwünscht. 

Gezielte Biotop- und Artenschutzmaßnahmen für typische Pflanzen oder Tiere wie 

Brutvögel, Amphibien, Reptilien, Heuschrecken, Tagfalter und Libellen können 

durchgeführt werden. 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 
01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  
01.10.15 Pflege von Saumstrukturen/Staudenfluren 
04.01.09 Quellregeneration  
04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
04.04.13 Wiederherstellung von Kleingewässern 
04.05 Pflege von Stillgewässern 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
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11.03 Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern 
12.01.09 Pflanzung einzelner Pflanzenarten 

Fotos  
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5.1.3 Teilgebiet 323 _03: Glücksburg Schwennau 

Teilgebiet: 323 _03, Glücksburg Schwennau 

Bestand 

 

Das Teilgebiet umfasst den Bereich im Talraum der Schwennau der heute durch die 

Uferstraße getrennt ist. Die glaziale Rinne, in der das Bachbett liegt, wurde durch die 

Gletscher der Eiszeit gebildet. Morphologisch handelt es sich um ein breites Tal in dem 

es nacheiszeitlich zu Vermoorungen gekommen ist. Das Wasser kleiner Seitenbäche 

und Quellen wird von der Schwennau aufgenommen und zur Förde abgeleitet. 

Das Teilgebiet umfasst Abschnitte an der Schwennau, mit nassen Niederungen, alten 

Böschungen und kleinflächig angrenzenden Moränen. 

Die Flächen liegen zwischen den beiden direkt angrenzenden FFH-Gebieten, die sich 

durch naturnahe Wälder, Auen und die Schwennau auszeichnen. 

Der Stiftung Naturschutz gehören dort ca. 7,1 ha der Flächen. Innerhalb des 

Teilgebiets werden 5 Lok_Diff unterschieden die jeweils unterschiedlich ausgebildet 

sind. Die meisten Flächen werden nicht (mehr) genutzt und sind naturnah ausgebildet 

oder werden kleinflächig durch eine Pflegenutzung offengehalten. Viele Flächen 

werden artenreich von vielen typischen Tier- und Pflanzenarten besiedelt.  

Die Stiftungsflächen sind trotz der Straßen und der Waldwege kaum zugänglich und 

werden nicht touristisch genutzt. Sie können sich störungsfrei entwickeln, wobei es 

allgemeine Einflüsse von Licht und Lärm durch die nahen Siedlungen und Straßen 

gibt. 

Ziele 
 

Ziel ist es, die verschiedenen naturnahen Gehölze, Riede, Sümpfe und den Bach als 

Komplexbiotope ohne Nutzung zu erhalten und eine noch erhaltene Grünlandfläche 

durch eine angepasst Pflegenutzung zu entwickeln. Die übergreifenden Ziele 

orientieren sich am FFH-Managementplan der angrenzenden FFH-Gebiete. 

Zielgruppen sind Gehölz- und Offenlandvögel, Amphibien, Reptilien, Insekten, 

Mollusken und Pflanzen der unterschiedlichen Standorte. 

Maßnahmen Die kleine noch nutzbare Grünlandfläche soll ohne Düngung und Verwendung von 

Pestiziden extensiv beweidet und ggf. durch eine zusätzliche Mahd offen gehalten 

werden. Alle anderen Flächen inklusive der ehemaligen Grünlandflächen westlich der 

Uferstraße sollten ohne Nutzung einer freien Sukzession vorbehalten bleiben. Die 

Sukzession schließt aktuell bestehende Wälder und Brüche sowie Säume, Riede und 

Brachen ein. 

Ein naturnahes Wasserregime und eine eigendynamische Entwicklung der Schwennau 

mit möglichen Abbrüchen, Laufveränderungen und temporären Überflutungen sind 

naturschutzfachlich erwünscht. Naturnahe Au-, Bruch- und Hanggehölze sollen ohne 

forstliche Nutzung altern können und langfristig mehr Bruch- und Totholz aufbauen. 

Quellen und Moorflächen sollen vernässt werden. 

Eine Arrondierung der Stiftungsflächen im Talraum der Schwennau ist anzustreben.  

Gezielte Biotop- und Artenschutzmaßnahmen können für Pflanzen der 

unterschiedlichen Standorte für Vögel, Säuger, Amphibien, Reptilien, Insekten und 

Mollusken durchgeführt werden. 
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5.1.3.1 323_03_01, Grünland am Bach 

323_03_01, Grünland am Bach 

Zielebene 1: H  

Halboffene Landschaft 

Zielebene 2: GR  

Extensivgrünland 

mittlerer Standorte 

Struktur: 14 

strukturreich  

Bestand Östlich der Uferstraße erstreckt sich auf einer Länge von ca. 130 m eine nur 0,5 ha 

große Grünlandparzelle entlang der Schwennau. Die Fläche liegt zwischen dem Bach 

und einem Wanderweg. Der Boden ist flach und weist sehr gering Reliefunterschiede 

auf. Es steht dort vererdeter, staunasser Anmoorgley auf Schmelzwassersand an. 

Die kleine Fläche ist eingezäunt und wird temporär mit Pferden beweidet. Vermutlich 

wird die Nutzung längere Zeit ausgesetzt, so dass sich auf dem mäßig artenreichen 

Dauergrünland viele Nährstoffzeiger und hochwüchsige Ruderalarten ausgebreitet 

haben. Kleinflächig kommen häufige Feuchtezeiger vor. Insgesamt ist das Grünland 

stark verarmt und wird von hochwüchsigen Gräsern und Ruderalarten dominiert. 

Ziele Ziel ist es, die Parzelle als offene Grünlandfläche zu erhalten und etwas struktur- und 

artenreicher zu entwickeln. Ihre Bedeutung im Komplexlebensraum mit der Schwennau 

und den Gehölzen soll erhalten und gefördert werden. 

Ziel- und Leitarten sind Waldrandvögel und Nahrungsgäste sowie Amphibien, Reptilien 

und Insekten. An Pflanzen sind Arten des mesophilen Grünlands hervorzuheben wie 

Scharfer Hahnenfuß, Wiesen-Flockenblume, Gänseblümchen, Spitz-Wegerich, 

Ferkelkraut, Weißes Labkraut und Vogel-Wicke. 

Ziel-LRTs  

Zielarten  

Maßnahmen Die Parzelle sollte weiterhin als Grünland genutzt werden, um die offene Fläche und 

die langen Saumstrukturen zu erhalten. Die extensive Beweidung mit Pferden hat sich 

bewährt und sollte aufrechterhalten werden. Der Einsatz anderer Weidetiere oder einer 

Mahd sind grundsätzlich möglich. 

Optional könnte das Ufer der begradigten Schwennau abgeflacht und im unteren Teil 

�G�H�U���)�O�l�F�K�H���D�O�V���Ä�h�E�H�U�O�D�X�I�³���]�X�P���G�R�U�W�L�J�H�Q���5�H�J�H�Q�U�•�F�N�K�D�O�W�H�E�H�F�N�H�Q���J�H�O�H�L�W�H�W���Z�H�U�G�H�Q�����$�X�I���G�H�U��

Fläche kann eine flache Wiesenblänke neu geschaffen werden, die temporär Wasser 

führt und eine Funktion für Libellen, Reptilien und Amphibien aufweist. 

Ist eine Nutzung und Offenhaltung nicht möglich, sollte die Fläche locker mit lokal 

standorttypischen Gehölzen bepflanzt werden oder sich in freier Sukzession von selbst 

bestocken. 

Es können Biotop-Maßnahmen z. B. für Vögel, Amphibien, Reptilien, Insekten und 

Pflanzen durchgeführt werden. 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.03.02 Beweidung mit Pferden 
01.02.03.09 Weidezaunbau/Unterhaltung 
01.02.12  Pflegemahd 
11.01 Artenschutzmaßnahmen "Säugetiere" 
11.01.02.01 Nisthilfen Fledermäuse 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
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11.03 Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern 

Fotos  
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5.1.3.2 323_03_02, Hochwald 

323_03_02, Hochwald 

Zielebene 1: W  

Wald-/Gehölzlandschaft 

Zielebene 2: WL  

Standortgerechter 

Laubwald 

Struktur: 1, 14 

dichter Wald, strukturreich  

Bestand Entlang des Talraums der Schwennau liegt eine etwa 0,5 ha große mit Altgehölzen 

�E�H�V�W�D�Q�G�H�Q�H���Ä�+�D�O�E�L�Q�V�H�O�³�����'�L�H���%�|�V�F�K�X�Q�J�V�U�l�Q�G�H�U���Z�H�U�G�H�Q���Y�R�Q���D�O�W�H�Q���V�W�U�X�N�W�X�U�U�H�L�F�K�H�Q��

Buchen geprägt, die auffällige Wurzelhabitate aufweisen. Weiterhin kommen Eiche, 

Berg-Ahron, Weißdorn und Holunder vor. Die Böschungen mit Altgehölzen sind 

insgesamt 550 m lang und erstrecken sich am Siedlungsrand nach Norden bis zur 

Wilhelminenstraße und nach Süden bis zum Grünland (323_03_01). 

Insgesamt wird der 1,1 ha große Waldbereich von hochwüchsigen strukturreichen 

Bäumen und einer dichten Strauchsicht geprägt. Im Unterwuchs siedelt typische 

Pflanzen nährstoffreicher Buchenwälder wie Zwiebel-Zahnwurz, Goldnessel, 

Waldmeister und Mittlerer Lerchensporn. Einige Arten sind offensichtlich aus 

angrenzenden Gärten eingewandert, die mit Gartentoren an die Waldflächen 

angrenzen. Große Bestände gibt es von Gemswurz, Straußenfarn und Schneebeere. 

Diese Arten finden dort günstige Bedingungen vor. 

In dem Wal�G�V�W�•�F�N���Z�X�U�G�H�Q���H�L�Q�L�J�H���Ä�:�D�O�G�Il�H�F�K�W�H�Q�³���J�H�I�X�Q�G�H�Q�����G�D�U�X�Q�W�H�U���P�L�W��Lecanactis 

abietina ein Altwaldart. 

Insgesamt ist der Wald recht naturnah mit viel Alt- und Totholz entwickelt und es treten 

nur wenigen Störungen auf. Es gibt jedoch eine Überprägung durch Gartenpflanzen.  

Ziele Ziel ist es, �G�L�H���*�H�K�|�O�]�H���G�H�U���Ä�+�D�O�E�L�Q�V�H�O�³���X�Q�G���D�O�O�H�U���%�|�V�F�K�X�Q�J�H�Q���]�X���H�U�K�D�O�W�H�Q���X�Q�G��weiter zu 

einem strukturreichen Laubwald mit Alt- und Totholz und vielen Habitatbäumen 

aufwachsen zu lassen.  

Ziel- und Leitarten sind Fledermäuse, Tag- und Nachtgreife, Höhenbrüter wie Kleiber 

und Spechte. Weiterhin sollten Pilze, Flechten und Habitate für Käfer inklusive 

Totholzkäfer und naturnahe Bestände standorttypischer Pflanzen entwickelt werden. 

Ziel-LRTs 9110 Hainsimsen-Buchenwald 
9130 Waldmeister-Buchenwald 

Zielarten Fledermäuse (allgemein), Rotmilan, Mittelspecht, Schwarzspecht 

Maßnahmen Die Bestände sollten ohne Holzentnahme weiter aufwachsen. Ein Einschlag sollte nur 

noch zur Verkehrssicherung an den Straßen und Gärten durchgeführt werden. 

Stehendes und liegendes Totholz, inklusive von Wurzeltellern, sollten im Bestand 

belassen werden. Erosion und Bodenveränderungen in den Böschungen sollten 

zugelassen werden, um die Entwicklung von Sonderhabitaten im Bereich der Wurzeln 

und Stammfüße der alten Bäume zu fördern. 

Die Bestände der Gartenpflanzen können nicht mehr entfernt werden, es sollte aber 

verhindert werden, dass weitere Pflanzen mit z. B. Kompost aus den Gärten 

eingetragen werden. Ggf. kann der Zugang über die Gartentore verhindert werden. 

Gezielte Artenschutzmaßnahmen für typische Tier- und Pflanzenarten können 

durchgeführt werden, z. B. für Fledermäuse, Höhlenbrüter und Totholzkäfer. 

Code SH 02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 
02.02.01.02 Naturverjüngung standortgerechter heimischer Baumarten 
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02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 
02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 
02.04.09 Schaffung von Waldrandstrukturen 
02.04.12 Erhaltung von Biotopbäumen (Einzelbäumen, Baumgruppen) 
11.01.02.01 Nisthilfen Fledermäuse 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 
15.04 Zur Zeit keine Maßnahmen, Entwicklung beobachten 

Fotos  
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5.1.3.3 323_03_03, Brüche an der Schwennau 

323_03_03, Brüche an der Schwennau 

Zielebene 1: W  

Wald-/Gehölzlandschaft 

Zielebene 2: WS  

Sumpf- / Bruchwald 

Struktur: 2, 6, 14 

lichter Wald, mit Gewässer, 

strukturreich  

Bestand In dem Geländedreieck zwischen Uferstraße und Wilhelminenstraße liegt an der 

Schwennau ein etwa 1,6 ha großer Bruchwaldkomplex. Der Bach ist dort 3-5 m breit 

und fließt auf einer Länge von 290 m durch den halbschattigen Bruchbereich. Zu der 

Fläche gehört noch ein ca. 4.000 m² großes Regenrückhaltebecken, dass an den Bach 

angeschlossen ist. Das Becken ist bereits stark verlandet und wird großflächig von 

dichten Schilfröhrichten dominiert. Seine Ufer werden von Weiden und Erlen gesäumt.  

Im Bruchwald dominieren ebenfalls Erlen und Weiden, sowie angrenzend an den 

Hochwald auch Eschen und Ahorn. Der Unterwuchs wird von typischen Zeigern nasser 

Waldstandorte geprägt, wie z. B. Sumpf-Segge, Bach-Nelkenwurz, Sumpf-

Dotterblume, Echtes Mädesüß und Bitteres Schaumkraut. In lichten Bereichen 

dominieren noch Seggenriede und Rohr-Glanzgrasbestände, die zunehmend von 

Weiden überwachsen werden. Insgesamt wirken einige Bruchbereiche daher noch licht 

und halboffen. 

Entlang der Schwennau gibt es keine besonderen Ausprägungen der Ufer. Die 

ehemalige Einfassung aus Holz ist fast verfallen, so dass sich breite Schlammufer 

ausgebildet haben. Der Abschnitt wird offenbar nicht mehr unterhalten und geräumt. 

Allerdings wird durch die Schwennau auch etwas Müll in die Ufer und bei Hochwasser 

in den Bruch eingetragen. 

Ziele Ziel ist es, die Sumpf- und Bruchwaldbestände, inklusive der Gewässer und Uferriede 

zu erhalten und als naturnahen Komplexlebensraum mit dem angrenzenden Hochwald 

und einer typischen Tier- und Pflanzenbesiedlung weiterzuentwickeln.  

Leit- und Zielarten sind Vögel der Fließgewässer und Bruchwälder, Amphibien, Libellen 

und Tagfalter der Sümpfe und Bruchwälder. Bei Pflanzen sind allgemein Arten der 

Sümpfe, Brüche, Fließgewässer und ihrer Ufersäume zu nennen, z. B. Arten wie 

Bachbunge, Bitteres Schaumkraut, Sumpf-Blutauge, Sumpf-Haarstrang, Sumpf-Farn, 

Wasserfeder, Sumpf-Segge, Sumpf-Dotterblume und Sumpf-Pippau. 

Ziel-LRTs 3260 Naturnahe Fließgewässer mit Unterwasservegetation 
3150 Natürliche eutrophe Seen mit Magnopotamion oder Hydrocharition 
6430 Feuchte Hochstaudenfluren 
91E0 Auen- und Quellwälder 

Zielarten Fledermäuse (allgemein), Fischotter, Eisvogel, Steinbeißer, Bachneunauge 

Maßnahmen Der Bruchwald sollte ohne Nutzung einer natürlichen Entwicklung vorbehalten werden 

und der Bereich unzugänglich bleiben, um die störungsfreien Bereiche zu erhalten. 

Absterbende Bäume sind im Bestand zu belassen. Langfristig soll sich der Anteil an 

Altholz und Habitatbäumen erhöhen.  

Die Schwennau sollte nicht geräumt werden und sich naturnah und dynamisch 

verändern dürfen. Hochwasser sind zuzulassen. Um die Lauflänge etwas zu erhöhen 

sollte überprüft werden, ob eine neue Verbindung über das Regenrückhaltebecken 

geführt werden kann. Das Becken sollte entschlammt werden, um seine Funktion 
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wieder zu erlangen. Es kann als Habitat für Amphibien, Enten und Gänse innerhalb 

des Talraums an der Schwennau entwickelt werden. 

Es können gezielte Biotopmaßnahmen für Vögel, Säuger (Fledermäuse), Amphibien, 

Tagfalter, Käfer und Pflanzen durchgeführt werden. 

Code SH 02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 
02.02.01.02 Naturverjüngung standortgerechter heimischer Baumarten 
02.03 Wiederherstellung eines naturnahen Wasserhaushalts 
02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 
02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
04.01.02 Anlage / Entwicklung von Retentionsflächen 
04.02 Auenrenaturierung 
04.04.08 Schaffung eines naturnahen Gewässerverlaufs 
04.04.12 Eigendynamische Ausuferung, Verlagerung zulassen 
04.05 Pflege von Stillgewässern 
11.01.02.01 Nisthilfen Fledermäuse 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 

Fotos  



SLEP Twedter Feld - Zielkonzept - Endfassung  Seite 44 

Heiko Grell, GFN mbH �± Stuthagen 25, 24113 Molfsee 

 

 

 

 

5.1.3.4 323_03_04, Uferstraße Waldrandflächen 

323_03_04, Uferstraße Waldrandflächen 

Zielebene 1: W  

Wald-/Gehölzlandschaft 

Zielebene 2: WL  

Standortgerechter 

Laubwald 

Struktur: 2, 14 

lichter Wald, strukturreich  

Bestand Westlich der Uferstraße liegt eine ca. 4 ha große offene Lichtung, die ehemals als 

Grünland genutzt wurde und an drei Seiten von alten Waldbeständen gesäumt ist. Die 

�K�L�H�U���]�X�V�D�P�P�H�Q�J�H�I�D�V�V�W�H�Q���Ä�:�D�O�G�U�D�Q�G�I�O�l�F�K�H�Q�³���V�L�Q�G�������� ha groß und erstrecken sich auf 

700 m entlang des Waldrandes (FFH-Wald Tremmeruper Gehölz). Diese Randflächen 

liegen 50 -150 cm oberhalb der zentralen Niederung und sind 20-60 m breit. 

Eingeschlossen sind zwei flache Kuppen, die etwas weiter in der Niederung liegen und 

die von einzelnen prägenden Altgehölzen bestanden sind. Mit Ausnahme dieser 

Einzelbäume sind die Flächen noch frei von Gehölzen und werden von ruderalen 

Grasfluren bestanden. Der Anteil und der Blühaspekt an Kräutern und Stauden ist 

teilweise sehr gut entwickelt. 

Insgesamt handelt es sich bei der Vegetation um brachgefallenes Grünland das 

�H�K�H�P�D�O�V���D�O�V���Ä�*�<�\�³���N�D�U�W�L�H�U�W���Z�X�U�G�H���X�Q�G���D�N�W�X�H�O�O���D�O�V���5�X�G�H�U�D�O�I�O�X�U���Ä�5�+�P�³���E�H�]�H�L�F�K�Q�H�W���Z�H�U�G�H�Q��

kann. Je nach Lage, Hangneigung und Beschattung gibt es leichte standörtliche 

Unterschiede. Alle Randbestände grenzen auf der einen Seite an den Hochwald und 

gehen ohne erkennbare Böschung in die nasse Niederung über. Einige der Altgehölze 

sind bereits abgängig, sodass Totholz vorhanden ist. 

Eine Waldflora ist aufgrund der Vornutzung noch nicht vorhanden. Typische Waldarten 

siedeln aber in unmittelbarer Nachbarschaft im Tremmeruper Gehölz.  
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Ziele Ziel ist es, die Randflächen der Grünlandbrache zu einem standorttypischem, 

naturnahen Laubwald mit langen naturnahen Säumen aufwachsen zu lassen.  

Ziel- und Leitarten sind Fledermäuse, Spechte, Höhlenbrüter, Tag- und Nachtgreife 

sowie Walrandarten. Weiterhin sollten Pilze und Habitate für Käfer inklusive 

Totholzkäfer und naturnahe Bestände standorttypischer Pflanzen entwickelt werden. 

Ziel-LRTs 9110 Hainsimsen-Buchenwald 
9130 Waldmeister-Buchenwald 
 

Zielarten Fledermäuse (allgemein), Rotmilan, Mittelspecht, Schwarzspecht 

Maßnahmen Die Fläche sollte ohne Nutzung einer freien Sukzession überlassen werden. Die 

ruderalen Grasbestände werden sich langsam mit standorttypischen Gehölzen 

besiedeln. Es können dabei Gebüsche und Vorwaldstadien entstehen, bis sich später 

auch höherwüchsige und langlebige Bäume ansiedeln. Diese langsame Entwicklung ist 

zur Förderung der naturnahen Säume erwünscht und sollte nicht durch die eine 

�$�Q�S�I�O�D�Q�]�X�Q�J���L�P���6�L�Q�Q�H���H�L�Q�H�U���Ä�1�H�X�Z�D�O�G�E�L�O�G�X�Q�J�³���X�Q�W�H�U�E�U�R�F�K�H�Q���Z�H�U�G�H�Q�� 

Die alten Außenzäune und Reste der alten Weideinfrastruktur sollten vollständig 

entfernt werden. Gräben können verfüllt oder gestaut werden. 

Gezielte Artenschutzmaßnahmen für typische Tier- und Pflanzenarten können 

durchgeführt werden, z. B. für Fledermäuse, Höhlenbrüter und Totholzkäfer. 

Code SH 01.01 Rücknahme der landwirtschaftlichen Nutzung 
01.11.05 Beseitigung von Zäunen 
02.02.01.02 Naturverjüngung standortgerechter heimischer Baumarten 
02.04.09 Schaffung von Waldrandstrukturen 
02.04.12 Erhaltung von Biotopbäumen (Einzelbäumen, Baumgruppen) 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
11.01.02.01 Nisthilfen Fledermäuse 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
15.01 Ungestörte Entwicklung 

Fotos  
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5.1.3.5 323_03_05, Uferstraße Quellsumpf 

323_03_05, Uferstraße Quellsumpf 

Zielebene 1: W  

Wald-/Gehölzlandschaft 

Zielebene 2: S R  

Röhricht / Ried 

Struktur: 12, 14, 17 

Einzelbäume oder Baumgruppen, 

strukturreich, quellig  

Bestand Westlich der Uferstraße liegt eine ca. 4 ha große offene Lichtung, die ehemals als 

Grünland genutzt wurde und an drei Seiten von alten Waldbeständen gesäumt ist. Der 

�K�L�H�U���E�H�V�F�K�U�L�H�E�H�Q�H���Ä�4�X�H�O�O�V�X�P�S�I�³���L�V�W���F�D���������� ha groß und umfasst den Zentralbereich der 

Niederung. Die große Senke ist flach und leicht von den Waldrändern nach Osten zur 

Uferstraße bzw. der Schwennau geneigt. Der Niedermoorboden der großen flachen 

Niederung ist nass und quellig. Das Wasser wurde ehemals in Gräben gesammelt und 

in einem Rohr unter der Uferstraße hindurch zur Schwennau abgeleitet. Heute ist das 

Grabensystem weitgehend zugewachsen und nur noch der breite Hauptgraben auf 

100 m als Graben erkennbar. Ehemals wurden die Flächen mit Rindern beweidet und 

vermutlich nur sehr nasse Sonderstandorte ausgezäunt. Aktuell findet keine Nutzung 

mehr statt, sodass sich die Arten der Sümpfe und Riede ausbreiten können. 

Die Niederung ist noch weitgehend frei von Gehölzen, lediglich entlang des 

Hauptgrabens siedeln einige Weiden. Langfristig ist mit dem Aufkommen von weiteren 

Weiden und Erlen zurechnen. 

Die Vegetation besteht großflächig aus Seggenrieden, insbesondere auf den sehr 

nassen und quelligen Standorten. Die etwas besser drainierten Standorte weisen 

ebenfalls eine Sumpfvegetation auf. Dort siedeln jedoch mehr Binsen und blütenreiche 

Kräuter. Es kommen typische Arten der Riede, der Quellstandorte und des verbrachten 
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Feuchtgrünlands vor. Bezeichnend sind Schlank-Segge, Sumpf-Segge, Rispen-Segge, 

Blasen-Segge, Sumpf-Reitgras, Wald-Simse, Bitteres Schaumkraut, Bachbunge, 

Wasserfeder, Schwertlilie, Sumpf-Kratzdistel, Sumpf-Dotterblume, Sumpf-Hornklee, 

Sumpf-Vergissmeinnicht, Sumpf-Labkraut, Gemeiner Gilbweiderich, Blutweiderich, 

Mädesüß und Wasser-Minze. 

Ziele Ziel ist es, die große Niederung als einen (halb-) offenen Komplexlebensraum mit 

typischer Tier- und Pflanzenbesiedlung der Quellsümpfe und Riede zu erhalten und die 

Vernässung des Moorbodens zu fördern. 

Leit- und Zielarten sind typische Quell- und Sumpfpflanzen und Insekten der Standorte 

sowie als Nahrungslebensraum für Fledermäuse Vögel, Amphibien und Reptilien. 

Ziel-LRTs 6430 Feuchte Hochstaudenfluren 

Zielarten Fledermäuse (allgemein), Kranich, Blaukehlchen, Braunkehlchen, Bekassine, 

Bauchige Windelschnecke 

Maßnahmen Die quellige Niederung westlich der Uferstraße sollte ohne Nutzung einer natürlichen 

Sukzession vorbehalten werden. Sie soll als Komplexlebensraum mit dem Wald und 

den breiten Waldrandflächen und als Puffer im Talraum der Schwennau entwickelt 

werden. Die Entwässerungen durch Drainagen und Gräben können durch Staue 

unterbrochen werden. Konkret wird vorgeschlagen an einigen Stellen flache Dämme 

anzulegen und dort die jeweilige Entwässerung zu unterbrechen, um den Moorboden 

weiter zu vernässen und die Regeneration der Quellstandorte zu fördern. Dabei 

können lokal auch kleine Wasserflächen entstehen, durch die die Vielfallt typischer 

Habitate erhöht wird. Bei diesen Baumaßnahmen kann Material z. B. vom Rand des 

Hauptgrabens oder trockner Standorte gewonnen werden. 

Es können Biotop- und Artenschutzmaßnahmen für Pflanzen, Insekten und Amphibien 

durchgeführt werden. 

Code SH 01.01 Rücknahme der landwirtschaftlichen Nutzung 
01.11.05 Beseitigung von Zäunen 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
04.01.09 Quellregeneration  
04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.09 Pflanzung einzelner Pflanzenarten 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
22 Erstellung von Spezialgutachten, Monitoring, Effizienzkontrollen 
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Fotos  
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5.2 Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / -LRT, Artengilde n 

Die angestrebten Ziele innerhalb des Stiftungsgebietes �Ä�7�Z�H�G�W�H�U���)�H�O�G�³ werden nach Landschafts- 
und Biotoptypen unterteilt. Es werden in Tab. 11 jeweils Arten, Artengilden, Vegetations- und 
Lebensraumtypen zugeordnet. 

 

Tab. 11: Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / LRT, Artengilden 

Zielebene 1 H Halboffene Landschaft  

Zielebene 2 GR Extensivgrünland mittlerer Standorte  

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

Struktur- und artenreiches Grünland 
Rohbodenstandorte und Pionierfluren 
Artenreiche Kleingewässer 
Blütenreiche Gehölz- und Ufersäume 
LRT 3150 Natürliche eutrophe Seen mit 
Magnopotamion oder Hydrocharition 
LRT 6510 Magere Flachland-Mähwiesen 
 

 

Fledermäuse, Quartiere und Jagdreviere z. B. Abendsegler, 
Braunes Langohr, Breitflügel-, Wasser- , Zwerg- , Mücken- , 
Fransen und Rauhaut-Fledermaus 
Haselmaus 
Offenland-, Gewässer- und Gehölzvögel  
Neuntöter,  Rebhuhn, Feldlerche, Schafstelze, Wiesenpieper, 
Schwarzkehlchen und Flussregenpfeifer 
Tag- und Nachtgreife mit großen Aktionsradien 
Nahrungsgäste wie Wasservögel und Watvögel z. B. Kiebitz 
Allgemein Amphibien und Reptilien 
Kammmolch, Laubfrosch, Moorfrosch , Ringelnatter, 
Waldeidechse 
Libellen der Kleingewässer 
Wasserkäfer der Kleingewässer, z. B. Kleiner, Großer und 
Schwarzer Kolbenwasserkäfer 
Tagfalter und Heuschrecken des mesophilen Grünlands 
Stechimmen; Bienen und Wespen der Pionierstandorte und 
der lehmigen Rohbodenstellen 
Allgemein blütenbesuchende Insekten 
Käfer des Grünlands, der Pionierfluren und Gewässer  
Pflanzen des mesophilen Weidegrünlands; z. B. Wiesen-
Schlüsselblume, Wiesen-Schafgarbe, Wiesen-Flockenblume, 
Wiesen-Margerite, Kleiner Odermennig, Gras-Sternmiere, 
Kriechendes Fünffingerkraut, Herbst-Löwenzahn, Ferkelkraut, 
Knöllchen-Steinbrech, Echtes Tausendgüldenkraut, Weißes 
Labkraut, Gemeiner Hornklee, Kleiner Klee, Rot-Klee, Vogel-
Wicke, Großer Klappertopf, Kammgras und Ruchgras. 
Ufer- und Wasserpflanzen, z. B. Schwimmendes Laichkraut 
und div. untergetauchte Laichkräuter, Gewöhnlicher 
Froschlöffel, Wasser-Hahnenfuß, Wasser-Knöterich, Schild-
Ehrenpreis, Röhriger Wasserfenchel, Quirliges und Ästiges 
Tausendblatt 

Zielebene 1 H Halboffene Landschaft  

Zielebene 2 GF Feuchtgrünland  

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

Artenreiches, mesophiles Feuchtgrünland Fledermäuse, Jagdreviere  
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Seggen- und binsenreiche Nasswiesen 
Kleingewässer und Quellstandorte 
LRT 3150 Natürliche eutrophe Seen mit 
Magnopotamion oder Hydrocharition 
LRT 6510 Magere Flachland-Mähwiesen  

 

Wiesen- und Offenlandvögel als Brutvögel z. B. Bekassine, 
Braunkehlchen, Feldlerche, Schafstelze, Wiesenpieper 
Allgemein Amphibien und Reptilien 
Moorfrosch, Laubfrosch, Kammmolch  und Ringelnatter 
Tagfalter, Heuschrecken und weitere Insekten blütenreicher 
Grünlandstandorte, z. B. Sumpfschrecke, Mädesüß-
Perlmutterfalter, Blutströpfchen und Grünwidderchen 
Sumpf- und Bauchige Windelschnecke  
Libellen der Klein- und Flachgewässer  
Wasserkäfer der Gräben-, Klein- und Flachgewässer 
Käfer des Feuchtgrünlands und der Riede und Quellbereiche  
Pflanzen des Feucht- und Nassgrünlands z. B. Kuckucks-
Lichtnelke, Wiesen-Schaumkraut, Wiesen-Sauerampfer, 
Sumpf-Labkraut, Sumpf-Vergissmeinnicht, Sumpf-Hornklee, 
Sumpf-Dotterblume, Sumpf-Kratzdistel, Sumpf-Schafgarbe, 
Wald-Engelwurz, Kohl-Kratzdistel, Echtes Mädesüß, 
Breitblättriges Knabenkraut, Blutweiderich, Ufer-Wolfstrapp, 
Wasser-Minze, Wald-Simse, Geflügeltes Johanniskraut, 
Rispen-Segge, Sumpf-Segge, Schlanke Segge, Blasen-
Segge, Scheinzyper-Segge und Zweizeilige Segge  

Zielebene 1 W Wald-/Gehölzlandschaft  

Zielebene 2 SR Röhricht / Ried  

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

naturnahe Seggenriede, Quellsümpfe 
einzelne Gehölze und Weiden  
LRT 6430 Feuchte Hochstaudenfluren  

 

Fledermäuse, Jagdreviere  
Kranich, Blaukehlchen , Bekassine und Braunkehlchen  
allgemein Amphibien und Reptilien 

Moorfrosch , Ringelnatter  
Tagfalter, Heuschrecken und weitere Insekten blütenreicher 
Riede, z. B. Sumpfschrecke, Mädesüß-Perlmutterfalter, 
Blutströpfchen und Grünwidderchen 
Libellen der Sumpfgewässer 
Sumpf- und Bauchige Windelschnecke  
Pflanzen der Röhrichte, Riede und Sümpfe Z. B. Sumpf-
Dotterblume, Echtes Mädesüß, Gemeiner Gilbweiderich, 
Blutweiderich, Großer Baldrian, Sumpf-Haarstrang, Sumpf-
Hornklee, Sumpf-Kratzdistel, Kohl-Kratzdistel, Wald-
Engelwurz, Wald-Simse, Sumpf-Reitgras, Sumpf-Segge, 
Rispen-Segge und Blasen-Segge sowie Bachbunge, Bitteres 
Schaumkraut, Quell-Sternmiere, Wald-Simse und Geflügeltes 
Johanniskraut 

Zielebene 1 W Wald-/Gehölzlandschaft 

Zielebene 2 WS Sumpf- / Bruchwald  

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

Riede und Uferröhrichte 
Sumpf- und Bruchwälder  
LRT 3260 Naturnahe Fließgewässer  
LRT 6430 Feuchte Hochstaudenfluren  

Fledermäuse, Quartiere und Jagdreviere z. B. Abendsegler, 
Braunes Langohr, Wasser- , Zwerg- , Mücken-, Fransen 
und Rauhaut-Fledermaus 
Fischotter 
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LRT 91E0 Auen- und Quellwälder 

 
Vögel der Sumpf- und Feuchtwälder und Höhlenbrüter 
Eisvogel, Beutelmeise, Kleinspecht, Sprosser und Pirol 
Tag- und Nachtgreife mit großen Aktionsradien. 
Amphibien und Reptilien, z. B. Grasfrosch, Ringelnatter  
Überwinterungshabitat für Amphibien und Reptilien 
Tagfalter der Sümpfe und Bruchwälder, z. B. Großer 
Schillerfalter 
Bauchige Windelschnecke 
Käfer der Sümpfe und Bruchwälder, Totholzkäfer 
Pflanzen der Sumpf- und Bruchwälder, z. B. Sumpf-
Dotterblume, Sumpf-Kratzdistel, Sumpf-Blutauge, Sumpf-
Haarstrang, Sumpf-Lappenfarn, Gemeiner Gilbweiderich, 
Wasser-Primel, Großer Baldrian, Echtes Mädesüß, Wald-
Engelwurz, Schwertlilie, Ufer-Wolfstrapp, Wasser-Minze, 
Wald-Simse und Schwarze und Rote Johannisbeere sowie 
Bitteres Schaumkraut und Wechselblättriges Milzkraut 

Zielebene 1 W Wald-/Gehölzlandschaft 

Zielebene 2 WL Standortgerechter Laubwald 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

Laubgehölze mit Eichen, Buchen, Ahorn, 
Eschen und Erlen 
LRT 9110 Hainsimsen-Buchenwald 
LRT 9130 Waldmeister-Buchenwald   

 

Fledermäuse Jagdreviere, Quartiere in Altgehölzen z. B. 
Abendsegler, Braunes Langohr, Zwerg- , Mücken- , 
Rauhaut- und Breitflügel-Fledermaus  
Haselmaus 
Allgemein Wald- und Gehölzvögel  
Rotmilan, Mittel- und Schwarzspecht 
Tag- und Nachtgreife mit großen Aktionsradien 
Überwinterungshabitat für Amphibien und Reptilien 
Totholzkäfer und Käfer des Waldes 
Flechten und Pilze alter Waldstandorte 
Pflanzen trockener bis feuchter reicher Buchenwälder, z. B. 
Waldmeister, Einblütiges Perlgras, Vielblütige Weißwurz, 
Zwiebel-Zahnwurz, Mittlerer Lerchensporn, Goldnessel, 
Gemswurz und Busch-Windröschen 

Fett gedruckt : Natura 2000 LRT und Arten (VSchRL, FFH Anhang II und IV)  
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5.3 Ziele Ökosystemdienstleistungen 

Die angestrebten Ökosystemdienstleistungen des Plangebiets sind in Fehler! Verweisquelle 
konnte nicht gefunden werden.  nach den Landschaftstypen differenziert dargestellt. Im Anhang 
1 werden die einzelnen Ökosystemdienstleistungen näher erläutert. 

Tab. 12:Ziele: Ökosystemdienstleistungen 

Zielebene 1 H H H H H 

Zielebene 2 SR GR GF WS WL 

Versorgungsdienstleistungen   

Feldfrüchte      

Vieh  x x   

Viehfutter  x    

Fischfang      

Aquakultur      

Wald- und Wildprodukte    x x 

Holz      

Holzbrennstoff      

Energie (Biomasse)      

Biochemikalien/Medizin      

Süßwasser x   x  

Regulationsdienstleistungen  

Lokale Klimaregulierung x x x x x 

Globale Klimaregulierung x     

Hochwasserschutz    x  

Grundwasserneubildung x x x   

Luftqualitätsregulierung x x x x x 

Erosionsregulierung    x  

Nährstoffregulierung x x x x x 

Wasserreinigung x   x  

Bestäubung x x x   

kulturelle Dienstleistungen  

Landschaftsästhetik x x x x x 

Inspiration x x x x x 

Erholung und Tourismus  x    

Bildung x x x x x 

Intrinsischer Wert der Biodiversität x x x x x 
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6 Projektideen 

 

Die folgende Liste enthält einige Projektideen, die im Folgenden weiter ausgeführt und für das 
�*�H�E�L�H�W���ÄTwedter Feld�³���O�R�N�D�O���G�L�I�I�H�U�H�Q�]�L�H�U�W��werden. 

1. Wiedervernässung eines Quellsumpfes und CO2-Reduzierzung 

2. Bau eins Überlauf- und Umlaufgerinnes an der Schwennau 

3. Anlage und Pflege von Gewässern für Amphibien 

4. Anlage und Pflege von Rohbodenstellen mit Pionierhabitaten 

5. Pflanzung von Gehölzinseln und/oder Einzelbäumen 

6. Regeneration von Quellstandorten und Rieden 

7. Artenschutzmaßnahmen für seltene Amphibien  

8. Fledermäuse, Förderung von Gehölz- und Offenlandfledermäusen 

9. Haselmaus, Förderung von Habitaten, ggf. Neuansiedlung der Haselmaus 

10. Artenschutzmaßnahmen für seltene und verschollene Pflanzenarten 

11. Offenhaltung des Grünlands, Pflegemahd und Gehölzeinschlag 

12: Bekämpfung von Neophyten 

13. Flächenerwerb und Kooperation 

 

 

6.1 Wiedervernässung eines Quellsumpfes und CO2-Reduzierzung 

Westlich der Uferstraße liegt eine ehemalige Grünlandfläche, die an den naturnahen FFH-Wald 
angrenzt. Der Boden ist großflächig vermoort und wurde ehemals durch Gräben und Drainagen 
entwässert. Es gibt gut erhaltenen Restbestände von Quellsümpfen und Rieden. 

Es wird vorgeschlagen, die gesamte Fläche der freien Sukzession zu überlassen. Vorher sollten 
aber die noch funktionstüchtigen Entwässerungsanlagen unterbrochen werden. Konkret wird der 
Bau von zwei kurzen Wällen mit Überläufen empfohlen (vgl. Abb. 3). Dadurch staut das 
Quellwasser in der gesamten Niederung zurück und die Regeneration der Quellstandorte wird 
gefördert. Durch die Staue wird der Moorboden maximal vernässt und die Ausgasung von CO2 
wird weiter reduziert oder verhindert. 

Das Material zum Bau der Wälle kann von den Grabenufern oder von trockenen Randbereichen 
genommen werden. Durch die Kombination dieser Maßnahmen würden oberhalb der Wälle 
temporäre Wasserflächen entstehen, die von Amphibien, Wasserkäfern und Libellen besiedelt 
werden können. Zusätzlich zu den Baumaßnahmen sollten alle noch vorhandenen Zaunreste, 
durch die das Grünland ehemals abgezäunt war, vollständig entfernt werden.  

Nach den genannten Bau- und Instandsetzungsmaßnahmen bedarf es keiner weitere Lenkung 
der Entwicklung. Langfristig ist mit dem Aufkommen von Gehölzen auf dem trockenen Rand der 
Lichtung und auf Kuppen zur rechnen. In den nassen Rieden könnten sich einige Weidenbüsche 
ansiedeln. 
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Abb. 3:  Vorschläge für Maßnahmen bei Glücksburg 

Dämme = orange, Grabenverbreiterung = hellblau, Umlaufgerinne = dunkelblau 
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6.2 Bau eins Überlauf- und Umlaufgerinnes an der Schwennau 

Zwischen der Uferstraße und der Wilhelminenstraße verläuft ein etwa 400 m langer Abschnitt der 
Schwennau. Das Bachbett ist dort vertieft und der Lauf begradigt worden. Die Schwennau war 
ehemals mit Holzfaschienen eingefasst, die heute weitgehend verfallen sind. In dem naturnahen 
Abschnitt durch den Bruch haben sich bereits breite Flachuferbereiche, Schlammflächen und 
Mikromäander ausgebildet. 

Es wird vorgeschlagen, das Ufer im Abschnitt entlang der Grünlandfläche abzuflachen und den 
Bach zu verbreitern. Weiterhin kann ein Überlauf- und Umlaufgerinne neu geschaffen werden. 
Dabei sollte das bereits vorhandene Rückhaltebecken in den Umlauf des Bachs eingeschlossen 
werden (vgl. Abb. 3). Zu Vorbereitung könnten Teile des Becks entschlammt werden. Die 
naturnahen Ufergehölze (Erlen, Weiden) sowie Röhrichte sollen erhalten bleiben. Durch die 
Maßnahmen würde sich der Lauf der Schwennau verlängern und es würden zahlreiche Habitate 
entstehen, die von spezifischen Tier- und Pflanzenarten besiedelt werden können. Insgesamt 
kann dies auch zu einem Rückhalt von Nähr- und Schwebstoffen im Bach beitragen. 

 

6.3 Anlage und Pflege von Gewässern für Amphibien 

Im Teilgebiet bei Rothenhaus und im NSG Twedter Feld wurden bereits Gewässer angelegt bzw. 
bestehende vergrößert. Die Gewässer werden von Amphibien besiedelt und sind aber auch als 
Lebensraum für z. B. Wasserkäfer, Libellen und spezifischen Wasserpflanzen geeignet. Die Arten 
�.�D�P�P�P�R�O�F�K���X�Q�G���/�D�X�E�I�U�R�V�F�K���V�L�Q�G���G�D�E�H�L���W�\�S�L�V�F�K�H���Ä�6�F�K�L�U�P�D�U�W�H�Q�³���I�•�U���G�L�H���Q�D�W�X�U�Q�D�K�H���(�Q�W�Z�L�F�N�O�X�Q�J���G�H�U��
Gewässer. Durch ihre Förderung werden daher ebenfalls viele weitere Arten unterstützt. 
Es wird vorgeschlagen, die bestehenden Gewässer zu pflegen und in einem guten Zustand zu 
halten. Die Rinder sollten weiterhin uneingeschränkt Zugang zu den Gewässern haben, damit 
sich strukturreiche Uferbestände ausbilden können. Ggf. können Gewässer vertieft, vergrößert 
und entschlammt werden. Weiterhin können neue Gewässer in den Gebieten angelegt werden.  
Bei Rothenhaus ist die Anlage weiterer Amphibiengewässer an mindestens drei Stellen möglich 
(vgl. Abb. 4). Das anfallende Bodenmaterial kann lokal zu Anreicherung von Sonderhabitaten wie 
Rohbodenstandorten verwendet werden. Weiterhin können dort durch Staue an Quellrieden und 
die Unterbrechung von Drainagen weitere temporäre Gewässer entstehen. 
 
6.4 Anlage und Pflege von Rohbodenstellen mit Pionierhabitaten 

Rohbodenstandorte mit Pionierhabitaten, die später von Arten der Magerrasen besiedelt werden, 
sowie den Tierarten dieser Standorte wie Käfer, Heuschrecken, Bienen, Wespen und andere 
Stechimmen sind hochwertige Sonderhabitate, die auf den extensiv genutzten Grünlandflächen 
im Gebiet weitgehend fehlen. Es gibt lediglich viel Maulwurfshaufen, Trittsiegel und offene 
Uferbereiche an Kleingewässern. 

Es wird vorgeschlagen, Rohbodenstellen in geringem Umfang neu zu schaffen. Das gilt für die 
trocken Kuppen und besonnten Hänge auf den Grünlandflächen bei Rothenhaus (vgl. Abb.4). Die 
Rohbodenstellen sollten mindestens 100 -200 m² groß sein, um eine entsprechende Wirkung auf 
Pflanzen und Tiere zu entfalten. Bei einer Neuanlage können auch Stellen gewählt werden, die 
vorher von unerwünschter Vegetation besiedelt waren. Dazu gehören z. B. die Stellen im NSG 
Twedter Feld, die mit Kartoffelrose (Rosa rugosa) besiedelt sind. Generell können aber auch 
hochwüchsige Ruderalbestände, Dominanzbestände von Gräsern oder Nährstoffzeigern sowie 
mit Junggehölzen dicht besiedelte Bereiche zu offenen Pionierhabitaten werden.  
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Abb. 4:  Vorschläge für Maßnahmen bei Rothenhaus 

Damm = orange, Gewässer = blau, Rohbodenstellen = gelb, Gehölzinseln = grün 
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6.5 Pflanzung von Gehölzinseln und/oder Einzelbäumen 

Das Gebiet ist durch einige breitkronige Eichen geprägt, die in Knicks und teilweise auch auf dem 
Grünland siedeln. Diese Altgehölze im Offenland haben eine hohe Bedeutung für die Fauna der 
Komplexlebensräume des Gebiets und sind ökologisch mit dem FFH-Wald verbunden. 

Es wird vorgeschlagen, auf dem Grünland (vgl. Abb. 4) an geeigneten Stellen Einzelbäume oder 
kleine Gehölzgruppen anzupflanzen. Sie führen zur strukturellen Vielfallt bei, und können später 
die Funktion abgängiger Gehölze übernehmen. Die Bäume und Gehölzgruppen können zunächst 
ausgezäunt werden, damit sie ungestört aufwachsen. Später sollten die Zäune entfernt werden. 
Zur Pflanzung sollten Eichen, Weißdorn und Schlehe bevorzugt verwendet werden. Eine 
Anreicherung mit weiteren Arten ist möglich. 

 

6.6 Regeneration von Quellstandorten und Rieden 

Im Grünlandgebiet bei Rothenhaus gibt es an der Westseite im Kontakt zum Waldrand zwei 
größere Quellbereiche, die von Seggenrieden und andere Sumpfvegetation besiedelt sind. Die 
Bereiche werden entwässert, wobei die Rohre heute zumindest teilweise funktionsuntüchtig sind. 
Weiterhin gibt es auf der Fläche weitere Schächte und Drainagen, die das Wasser schnell aus 
den Unterhängen zu den Senken abführen.  

Es wird vorgeschlagen, im gesamten Grünlandgebiet der Stiftung Naturschutz bei Rothenhaus 
die Funktionstüchtigkeit der Drainagen zu überprüfen und gezielt die Schächte zurückzubauen 
und weitere Drainagen zu unterbrechen. Vermutlich können weitere Quellbereiche an den 
Unterhängen entwickelt werden. Bei den beiden bestehenden Rieden sollten die Wälle am 
Waldrand ertüchtigt und mit Überläufen versehen werden. Auf diese Weise können die Riede 
weiter vernässt werden und direkt an den Wällen bilden sich temporäre Kleingewässer. 

 

6.7 Artenschutzmaßnahmen für seltene Amphibien 

Einige der Gewässer auf den Stiftungsflächen werden vom Kammmolch besiedelt. In der weiteren 
Umgebung sind Vorkommen weitere FFH-Arten bekannt, wie z. B. Moorfrosch, Laubfrosch und 
Knoblauchkröte. Die genannten Arten könnten selbständig zuwandern oder bei Eignung der neu 
angelegten Gewässer gezielt angesiedelt werden.  

Es wird vorgeschlagen, einzelne Arten wie Laubfrosch und Knoblauchkröte, ggf. auch Bergmolch 
in den geeigneten Gewässern gezielt anzusiedeln und die Ansiedlung weiterer Arten zu prüfen. 
Zur Aufzucht und Ansiedlung der Arten liegen viele Erfahrungen aus anderen Stiftungsgebieten 
vor, sodass die Erfolgsaussichten für das Gebiet Twedter Feld sehr günstig sind. 

 

6.8 Fledermäuse, Förderung von Gehölz- und Offenlandfledermäusen 

Im Stiftungsgebiet können Wald- und Offenlandfledermäuse direkt und indirekt gefördert werden. 
Die naturnah bestockten Wälder und Knicks mit altem Baumbestand sind möglichst strukturreich 
zu entwickeln, um natürliche Quartiere und Wochenstuben zu begünstigen. Alle alten und 
breitkronigen Bäume sind zu erhalten. In Knickgehölzen und an Waldrändern mit altem 
Gehölzbestand könnten zudem Kastenreviere für verschiedene Arten eingerichtet werden. Die 
strukturreichen Grünlandflächen im Kontakt zu den Wäldern sowie die Riede dienen dabei v. a. 
als Nahrungslebensräume mit stabilem Futterangebot. 

Konkret wird vorgeschlagen in Zusammenarbeit mit dem NABU, der das NSG Twedter Feld 
betreut, ein Konzept zur Förderung von Fledermäusen auf Stiftungsflächen zu entwickeln. 
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6.9 Haselmaus, Förderung von Habitaten, ggf. Neuansiedlung der Haselmaus 

Die Haselmaus war in der Region Schleswig-Flensburg lange verschollen und wurde 2021 
wiederendeckt. Auch im Stiftungsland Twedter Feld konnten Sommernester gefunden werden. 
Einige der dortigen Gehölze und Gehölzsäume scheinen strukturell für die Haselmaus geeignet 
zu sein. Das gilt besonders für die Knicks im Weidegrünland und die Waldränder mit altem 
Baumbestand.  

Es wird vorgeschlagen, die Haselmaus direkt und indirekt zu fördern. Das schließt eine 
Entwicklung möglicher Habitate mit Beständen alter Haselsträucher an den Gehölzrändern und 
in den Knicks sowie auch eine gezielte Ansiedlung ein, soweit die Art sich nicht bereits von selbst 
eingestellt hat. Auch eine aktive Umsiedlung von Beständen der Haselmaus aus Bereichen mit 
Eingriffen ist möglich.  

 

6.10 Artenschutzmaßnahmen für seltene und verschollene Pflanzenarten 

Durch Maßnahmen des Naturschutzes hat sich die Qualität vieler Standorte im Gebiet Twedter 
Feld wieder verbessert, so dass bei etlichen Pflanzenarten eine Ausbreitung aus Reliktbeständen 
und Wiederbesiedlung möglich wäre. Es können gezielte Ansiedlungen seltener Arten mit 
geringer Verbreitung und ehemals vorkommender Arten aus geeigneten Spenderbeständen in 
der näheren Umgebung erfolgen. Hervorzuheben sind Arten der Kleingewässer, der Quellriede 
und Seggenbestände sowie des mesophilen Grünlands unterschiedlicher Standorte wie z. B. 
Wiesen-Schlüsselblume (Primula veris), Wundklee (Anthyllis vulneraria), Zittergras (Briza media), 
Wiesen-Margerite (Leucanthemum vulgare), Knöllchen-Steinbrech (Saxifraga granulata), 
Nelken-Haferschmiele (Aira caryophyllea), Wirbeldost (Clinopodium vulgare), Steifer Augentrost 
(Euphrasia stricta), Echter Wiesenhafer (Helictotrichon pratense), Berg-Sandglöckchen (Jasione 
montana), Purgier-Lein (Linum catharticum) und Gemeines Kreuzblümchen (Polygala vulgaris) 
sowie Gemeiner Igelschlauch (Baldellia ranuculoides), Platthalm-Quellried (Blysmus 
compressus), Breitblättriges Knabenkraut (Dactylorhiza majalis), Geflecktes Knabenkraut, 
(Dactylorhiza maculata), Sumpf-Stendelwurz (Epipactis palustris), Fieberklee (Menyanthes 
trifoliata), Röhriger Wasserfenchel (Oenanthe fistulosa), Sumpf-Blutauge, (Comarum palustre), 
Röhriger Wasserfenchel (Oenanthe fistulosa), Teufelsabbiss (Succisa pratensis), Sumpf-
Dreizack (Triglochin palustris) und Sumpf-Veilchen (Viola palustris).  

 

6.11 Offenhaltung des Grünlands, Pflegemahd und Gehölzeinschlag 

Die Grünlandflächen des Stiftungsgebiets auf Mineralböden sind aktuell überwiegend in einem 
guten Zustand. Durch die extensive Rinderbeweidung kann in der Regel die Offenhaltung 
langfristig gewährleistet werden. Es kann jedoch zum Aufkommen von Junggehölzen und zur 
Etablierung von hochwüchsigen Ruderalbeständen mit Disteln und Brennnesseln kommen. Eine 
lokale Verbrachung und Verbuschung auf Grünlandflächen kann zu einer unerwünschten Auto-
Eutrophierung (Nährstoffanreicherung) der Standorte führen. Es ist sinnvoll einer negativen 
Entwicklung rechtzeitig entgegenzuwirken. 

Es wird vorgeschlagen die extensive Beweidung mit Rindern aufrechtzuhalten und ggf. eine 
Anpassung, meist Intensivierung, an den tatsächlichen Aufwuchs vorzunehmen. Bestände mit 
Disteln und Brennnesseln können gemäht und aufkommende Gehölze können entfernt werden. 
Aktuell betrifft das v. a. die vielen jungen Erlen auf der Fläche im NSG Twedter Feld, die sich am 
Grabenrand angesiedelt haben und die Distelbestände auf der Weide bei Rothenhaus. 
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6.12 Bekämpfung von Neophyten 

Die Kartoffel-Rose (Rosa rugosa) ist ein invasiver Neophyt. Sie ist auf dem Grünland im Twedter 
Feld nachgewiesen und breitet sich dort trotz der extensiven Rinderbeweidung weiter aus. Die 
Kartoffelrose kann dabei die heimischen Tier- und Pflanzenarten vollständig verdrängen. 

Es wird vorgeschlagen, die Kartoffel-Rose möglichst vollständig aus dem Schutzgebiet zu 
entfernen, um ihre weitere Ausbreitung zu verhindern. Dies kann bei großen Beständen mit dem 
�%�D�J�J�H�U���X�Q�G���E�H�L���N�O�H�L�Q�H�Q���%�H�V�W�l�Q�G�H�Q���K�l�Q�G�L�V�F�K���P�L�W���G�H�U���Ä�$�P�S�I�H�U�J�D�E�H�O�³�� �H�U�I�R�O�J�H�Q����Im konkreten Fall 
sollten dort möglichst Rohbodenstellen (vgl. 6.4) angelegt werden und die Pflanzen mit den 
Wurzeln entfernt werden. Nach der Entfernung werden sich auf den offenen Bodenstellen 
selbständig Pionier- und Magerkeitszeiger der Flora sowie ggf. Sandlaufkäfer, Sandbienen und 
bodennistende Wespen ansiedeln können. 

 
Abb. 5:  Ausbreitung invasiver Neophyten (Rosa rugosa) im Twedter Feld 
 

 

6.13 Flächenerwerb und Kooperation 

Die Flächen der Stiftung Naturschutz liegen auf drei Teilgebiete verteilt am Rand des dortigen 
FFH-Gebiets. Die beiden nördlichen Teilgebiete sind ausreichend groß und mit der Umgebung 
gut vernetzt. Dort können die aufgeführten Maßnahmen direkt umgesetzt werden. Eine 
Erweiterung von Naturschutzflächen wäre jedoch immer wünschenswert. 

Das südliche Teilgebiet ist bereits in seinen aktuellen Grenzen (fast) optimal entwickelt. Eine 
wesentliche Verbesserung würde sich erst bei einer großflächigeren Vernässung und einer 
Ausweitung der extensiven Beweidung im Schutzgebiet einstellen. Ziel sollte es daher sein, 
größere Flächeneinheiten für weitergehende Vernässungen und extensive Weideflächen, sowie 
für weitere Gewässeranlagen durch Ankauf oder Kooperation zu arrondieren. Alle Flächen im 
Anschluss an die bestehende Stiftungsfläche sind dafür grundsätzlich geeignet.  

Auf den Abbildungen der Folgeseite sind die Stiftungsfläche (rot umrandet) und angrenzende 
Flächen dargestellt, die für eine nachhaltige Entwicklung und eine Verbesserung der 
ökologischen Gesamtsituation besonders sinnvoll sind. Sie werden auf den Abbildungen auf dem 
Luftbild und dem Höhenscan in drei Stufen (1. rot, 2. orange, 3. gelb) priorisiert. 
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Abb. 6:  Bereiche für sinnvolle Flächenarrondierungen im Bereich NSG Twedter Feld 
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7 Monitoring-Vorschläge 

Die Entwicklung folgender Arten, Artengruppen und ihrer Lebensräume sollte im Rahmen des 
Monitoring im Bereich des SLEP-�*�H�E�L�H�W�V���Ä�7�Z�H�G�W�H�U���)�H�O�G�³��verfolgt werden: 

Tab. 13:Ziele: Monitoring-Vorschläge 

Lok_Diff oder 
Zielebene 2 

Arten / 
Lebensräume 

Methode Beschreibung,  Intervall 

alle Pflanzenarten Begehung und 
Verortung von 
Zielarten 

Suche seltener, 
gefährdeter und 
spezifischer 
Pflanzenarten 

Alle 5 Jahre 

323_01_01 

323_02_01 

323_02_02 

Amphibien und 
Reptilien 

Käschern, 
Verortung und 
Verhören von 
Zielarten 

Suche aller Arten 
mit Fokus auf 
FFH-Arten und 
Bestandsgröße 

Alle 5 Jahre 

alle Brut- und 
Rastvögel 

Verhören und 
Verortung von 
Zielarten 

Seltene Arten, 
RL-Vogelarten 

Alle 10 Jahre 

323_01_01 

323_03_02 

323_03_04 

Haselmaus Suche nach 
Nestern / Nüssen, 
Kunstbaue 

Erfassung der 
Menge und der 
Raumnutzung 

Alle 10 Jahre 

alle Fledermäuse Quartiersuche, 
Quartierkontrolle, 
Detektorkontrolle, 
Horchboxen 

Erfassung des 
Artenspektrums 
und der 
Raumnutzung 

Alle 10 Jahre 

323_01_01 

323_02_01 

323_02_02 

Libellen und 
Wasserkäfer 

Begehung, 
Käschern und 
Verortung von 
Zielarten 

Erfassung des 
Artenspektrums 

Alle 10 Jahre 

323_02_02 

323_03_05 

Schnecken Suche nach 
Zielarten 

Erfassung mit 
Fokus auf die 
Windelschnecken 

Alle 10 Jahre 

323_01_01 

323_02_01 

Stechimmen Käschern, 
Farbschalen 

Erfassung des 
Artenspektrums 

Alle 10 Jahre 

alle Heuschrecken, 
Tagfalter 

Suche nach 
Zielarten 

Artenspektrum 
mit Fokus auf 
RL-Arten 

Alle 10 Jahre 

alle Landschaft, 
Lebensräume 
und Biotope 

Fotodokumentation Erfassung der 
Entwicklung 
durch Luftbilder, 
Drohnenbilder, 
Biotopaufnahmen 

regelmäßig 
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Abb. 7:  Schrägluftbilder aus dem NSG Twedter Feld / Dez. 2002 
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8 Zusammenfassung 

�)�•�U�� �G�L�H�� �)�O�l�F�K�H�Q�� �G�H�U�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�� �1�D�W�X�U�V�F�K�X�W�]�� �L�P�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W�� �ÄTwedter Feld�³�� �Z�X�U�G�H�� �H�L�Q�� �/�H�L�W�E�L�O�G��
erstellt, das die naturräumlichen Potenziale und die lokalen Gebietscharakteristika der Landschaft 
zwischen Wees und Glücksburg im Kontakt zum FFH-Gebiet mit dem Tremmeruper Wald und 
der Schwennau sowie die recherchierten naturschutzrechtlichen Vorgaben des Stiftungsgebiets 
integriert.  

Für Flächen der Stiftung Naturschutz wurden Entwicklungsziele für die Tier- und Pflanzenarten 
und ihre Lebensräume erarbeitet und entsprechende Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen 
vorgeschlagen. Insbesondere wurden die fachlichen Vorgaben für das NSG Twedter Feld, die 
�6�F�K�Z�H�U�S�X�Q�N�W�J�H�E�L�H�W�H���G�H�V���%�L�R�W�R�S�Y�H�U�E�X�Q�G�V�\�V�W�H�P�V���Ä�)�|�U�G�H�N�•�V�W�H���:�L�O�O�H���: �H�V�W�H�U�Z�H�U�N�³�����Ä�7�Z�H�G�W�H�U���+�Rlz / 
�7�Z�H�G�W�H�U�� �)�H�O�G�³�� �X�Q�G�� �Ä�0�X�Q�N�E�U�D�U�X�S�D�X�� �X�Q�G�� �6�F�K�Z�H�Q�Q�D�X�W�D�O�³�� �E�H�U�•�F�N�V�L�F�K�W�L�J�W���� �:�H�L�W�H�U�K�L�Q�� �Z�X�U�G�H�Q die 
Angaben zu den FFH-�*�H�E�L�H�W�H�Q���Ä�.�•�V�W�H�Q�E�H�U�H�L�F�K�H���)�O�H�Q�V�E�X�U�J�H�U���)�|�U�G�H���Y�R�Q���)�O�H�Q�V�E�X�U�J���E�L�V���*�H�O�W�L�Q�J�H�U��
�%�L�U�N�³�� �X�Q�G�� �Ä�0�X�Q�N�E�U�D�U�X�S�D�X- �X�Q�G�� �6�F�K�Z�H�Q�Q�D�X�W�D�O�³�� �V�R�Z�L�H�� �G�H�U�� �.�H�U�Q�D�N�W�L�R�Q�V�U�D�X�P�� �G�H�U�� �%iodiversität 
�ÄHalbinsel Holnis und Twedter Holz�³�� �P�L�W�� �L�K�U�H�Q�� �M�H�Z�H�L�O�L�J�H�Q�� �7�H�L�O�I�O�l�F�K�H�Q�� �L�P�� �.�R�Q�W�D�N�W�� �]�X�� �G�H�Q��
Stiftungsflächen berücksichtigt. 

Die Stiftungsflächen im SLEP-�*�H�E�L�H�W�� �ÄTwedter Feld�³�� �X�P�I�D�V�V�H�Q��mehrere extensiv genutzte 
Grünlandflächen, die in größere, naturnah strukturierte Grünlandgebiete eingebettet sind. Im 
Grünland wurden unter extensiver Weidenutzung zahlreiche Sonderhabitate wie Kleingewässer, 
Gräben, nasse Senken, Uferriede und Säume gefördert. Im Norden des Gebiets sind an der 
Schwennau naturnahe Gehölze, versumpfte Quellriede und ehemalige Grünlandflächen 
vorhanden, die einer natürlichen Sukzession unterliegen. 

Die Lebensräume der lokal typischen Pflanzen, Amphibien, Reptilien, Vögel, Fledermäuse, 
weiterer Säuger (Haselmaus), Heuschrecken, Tagfalter, Libellen und anderer Tierarten werden 
im Stiftungsgebiet geschützt und ihre Komplexlebensräume nachhaltig verbessert.  

Es wurden für das Gebiet Projektideen formuliert, insbesondere zur Förderung von Standorten 
mit strukturreichem Weidegrünland und integrierten Gewässern oder anderen Sonderstandorten. 
Dies soll zur Entwicklung des struktur-, arten- und blütenreichen Grünlands inklusive einer 
typischen Besiedlung mit spezifischen Pflanzen- und Tierarten beitragen.  

Weitere Vorschläge beziehen sich auf eine Vernässung von Quell- und Moorstandorten auf 
ehemaligen Grünlandflächen an der Schwennau, die Ansiedlung lokal spezifischer und seltener 
Tier- und Pflanzenarten, die Bekämpfung von Neophyten, die Anlage von Rohbodenstellen und 
weiterer Gewässer. Es werden Vorschläge für mögliche Flächenerweiterungen im Bereich vom 
NSG Twedter Feld gemacht. Zudem wurden Vorschläge für ein Monitoring einzelner Arten oder 
Artengruppen und ihrer Lebensräume inklusive einer Dokumentation durch Fotos aufgezeigt. 
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SLEP-Zielebenen mit Erläuterungen 
Stand 15.11.2018 

 

Um das �.�D�S�L�W�H�O�� ���� �Ä�=�L�H�O�N�R�Q�]�H�S�W�³�� besser verstehen zu können, werden die SLEP-Zielebenen 
nachfolgend näher erläutert. 

Die Zielebenen bilden das Entwicklungsziel für den betrachteten Landschaftsausschnitt ab. Während die 
Zielebene 1  das Entwicklungsziel für einen größeren, zusammenhängenden Landschaftsausschnitt an-
gibt, werden in der Zielebene 2  nur Flächen zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen 
Landschaftsausschnitt verkörpern. Damit können sich in der Zielebene 1 ein bis mehrere Landschafts-
ausschnitte mit der gleichen oder mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden. 

Die Zielebenen 1 und 2 können voneinander entkoppelt verwendet werden. Bei der Zuordnung der Ziel-
ebene 1 entscheidet der erlebbare Landschaftseindruck am Ort unter Berücksichtigung umgebender, ggf. 
nicht von der Stiftung Naturschutz verwalteter Flächen. Somit wird z.B. ein kleines Waldstück, Zielebene 
�����Ä�%�X�F�K�H�Q�Z�D�O�G�³�����L�Q���H�L�Q�H�U���Y�R�Q���*�U�•�Q�O�D�Q�G���X�Q�G���.�Q�L�F�N�V���G�R�P�L�Q�L�H�U�W�H�Q���8�P�J�H�E�X�Q�J���L�Q���G�L�H���=�L�H�O�H�E�H�Q�H�������Ä�+�D�O�E�R�I�I�H�Q�H��
�/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�³�� �H�L�Q�J�H�R�U�G�Q�H�W���� �V�H�O�E�V�W�� �Z�H�Q�Q�� �H�V�� �V�L�F�K�� �E�H�L�� �G�H�Q�� �X�P�J�H�E�H�Q�G�H�Q�� �)�O�l�F�K�H�Q�� �Q�L�F�K�W�� �X�P�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G��
handelt. 

Erst die lokale Differenzierung (Lok_Diff)  umfasst als kleinste Einheit jene in sich homogene Flächen, 
die sich durch gleiche Ziele und Maßnahmen von anderen abgrenzen lassen. Das bedeutet einerseits, 
dass räumlich getrennte Flächen der gleichen Lok_Diff zugeordnet werden, wenn sie sich hinsichtlich 
ihrer Ziele in Zielebene 1 und 2 sowie hinsichtlich ihrer Maßnahmen nicht unterscheiden, und 
andererseits, dass Flächen trotz gleicher Zielsetzung aufgrund unterschiedlicher Maßnahmen  in mehrere 
Lok_Diffs unterteilt werden.  

Ein wichtiges Instrument sind ferner die Struktur-IDs , durch die sich die Lok-Diffs näher beschreiben 
lassen. Liegen z.B. im dem Buchenwald Kleingewässer oder kleine Offenflächen, wird dies durch die 
Strukturen �Ä�P�L�W���*�H�Z�l�V�V�H�U�³�� �R�G�H�U�� �Ä�O�L�F�K�W�H�U�� �:�D�O�G�³���E�H�V�F�K�U�L�H�E�H�Q�� Es lassen sich also einer Lok_Diff mehrere 
Struktur-IDs zuordnen. In diesem Fall sollte der Geltungsbereich der Strukturen im Text für weitere 
planerische Rückschlüsse erklärt werden. Eine Ausweisung solcher Bereiche als separate Lok_Diff ist 
nur dann sinnvoll, wenn dies mit einem planerischen Mehrwert einhergeht (Redundanz). Dies ist im 
Zweifel mit dem zuständigen Flächenmanager gemeinsam zu erörtern. 

Soweit nachfolgend Kürzel bei eindeutiger Zuordenbarkeit verwendet werden, entsprechen sie den 
Kürzeln des Biotoptypenschlüssels in der 4. Fassung (Stand: April 2018). 

Die Erläuterungen zu den Zielebenen wurden maßgeblic h im Auftrag der SNSH vom Planungsbüro 
PLANULA aus Hamburg erarbeitet. 
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Liste der Zielebenen 

Zielebene 1 Ziel_1  Thema Zielebene 2 Ziel_2 

Auenlandschaft A  Gewässer eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 

Binnendünen B    naturnahe Aue SN 

Gewässerlandschaft S    Naturnahes Fließgewässer SF 

Halboffene Landschaft H    
Oligo-bis mesothrophes naturnahes 
Gewässer SO 

Küstenlandschaft K    Röhricht/Ried SR 

Moorlandschaft M    Stauteich ST 

Ästuar E   Verlandungsbereich SV 

Offene Landschaft O  Küste | Düne Küstendünen KD 

Siedlungsbiotope Z    Lagune KL 

Wald-/Gehölzlandschaft W   Salzgrünland KG 

     Steilküste KK 

     Strand KS 

     Wanderdüne KW 

     rohbodenreiche Sanddüne RS 

   Heide Feuchtheide HE 

     Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID  Moor Moorwald MW 

   naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1  Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 

lichter Wald 2    Feuchtgrünland GF 

bewirtschafteter Wald 3    gehölzreiches Halboffenland GE 

beweideter Wald 4    Streuwiese GW 

bewaldet 5  

Gebüsch | 
Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6    Buchenwald WB 

ohne Gewässer 7    Eichenwald WE 

gebüschreich 8    Feuchtgebüsch WF 

heide- und magerrasengeprägt 9    Hudewald WH 

mit Knicks 10    Kratt/Niederwald WK 

ohne Knicks 11    Laub-/Nadelmischwald WM 
Einzelbäume oder 
Baumgruppen 12    Schlucht- und Hangmischwald WT 
ohne Gehölze und hohe 
Strukturen 13    Standortgerechter Laubwald WL 

strukturreich 14    Sumpf-/Bruchwald WS 

mit Gräben und Grüppen 15  Sonstiges Kleingärten ZG 

mit offenen Bodenstellen 16    Naturschutzacker ZA 

     Sonstige Siedlungsflächen ZS 

     Streuobstwiese ZO 
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Zielebene 1: 

Auenlandschaft 
IdR �G�L�H�� �$�X�H�� �Y�R�Q�� �)�O�•�V�V�H�Q�� ���•�� ���� �P�� �*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H���� �X�Q�G�� �6�W�U�|�P�H�Q�����L�Q�N�O�����6�•�‰�Z�D�V�V�H�U-Tidebereiche der Elbe 
und Eider), Aue = abzulesen aus Bodenkarten (Auenböden) und der Geländemorphologie (Hangkanten), 
keine zwingende regelmäßige Überflutung des Standorts erforderlich. Für eine Zuordnung ist die Natur-
nähe und Realisierbarkeit von Maßnahmen entscheidend (z.B. bei nicht mehr benötigten Sommer-
deichen, die geschliffen werden könnten). Durch massive Landesschutzdeiche abgeschnittene (ehe-
malige) Auenbereiche, z.B. an Eider und Elbe, fallen nicht unter die Auenlandschaft (idR dann zur 
Offenen oder Halboffenen Landschaft gehörig). 

Binnendünen 

Durch Windeinfluss gebildete Sandaufhäufungen, einschließlich der Dünentäler, im Binnenland. 

Gewässerlandschaft 
Süßwasser, keine Lagunen/Strandseen. IdR ab 5 ha Wasserfläche oder im Komplex mehrerer Teiche 
�Y�R�Q���]�X�V�D�P�P�H�Q���•�������K�D���:�D�V�V�H�U�I�O�l�F�K�H�����D�X�F�K���6�H�H�X�I�H�U�����+�D�O�E�L�Q�V�H�O�Q�����D�Q�J�U�H�Q�]�H�Q�G�H���%�U�•�F�K�H���R�G�H�U���5�|�K�U�L�F�K�W�H������ 

Halboffene Landschaft 

Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Binnendünen und Küsten, in denen 
Gehölze das erlebbare Bild erkennbar prägen. Charakteristisch ist hier der kleinräumige Wechsel aus 
Offenland und Gehölzen bzw. Gehölzgruppen. Zur Beurteilung dient nicht eine einzelne Stiftungsfläche, 
sondern die erlebbare Landschaft am Standort. Typisch: z.B. Halboffene Weidelandschaft der 
�*�H�H�V�W���|�V�W�O�L�F�K�H�V���+�•�J�H�O�O�D�Q�G�������Ä�Z�L�O�G�H���:�H�L�G�H�Q�³�����%�D�X�H�U�Q�Z�D�O�G�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�H�Q�����.�Q�L�Fklandschaften. 

Küstenlandschaft 
Von der Meeresdynamik der Nord-/Ostsee und/oder Salz- oder Brackwasser beeinflusste Küstenbiotope 
(auch Küstendünen, Strandwälle, Kliffs, Höftländer, etc.)  ohne Süßwasser-Tidebereiche der Elbe und 
Eider (s. Auenlandschaft).  
 
Moorlandschaft 

Hoch- und Übergangsmoore (M), Voraussetzung: Organischer Boden (idR Hoch- und Anmoor), auch im 
Komplex mit weiteren Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB). Niedermoore sind idR einer 
anderen Ziellandschaft zuzuordnen. 

Ästuar 

Überwiegend ungenutzter, naturnaher Biotopkomplex der ins Meer mündenden Flüsse mit regelmäßigem 
Brackwasser- und an der Nordsee auch Tideeinfluss. Prägend ist eine enge Verzahnung des 
Wasserkörpers mit den Ufer- und Überschwemmungsbereichen inkl. Brackwasser-Röhrichte, Ufer-
staudenfluren, Priele, Watten, Pionierfluren, Salz- und Auengrünland, Auengebüsche sowie Auwälder 
(LRT 1130). Vor allem im Deichvorland. 

Offene Landschaft 
Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Dünen und Küsten, in der Gehölze das 
erlebbare Bild nicht prägen, sondern der freie Blick das Bild bestimmt. Zur Beurteilung dient nicht eine 
einzelne Stiftungsfläche, sondern die erlebbare Landschaft am Standort. 

Typisch: z.B. Weidelandschaft und Wiesenvogel-Schutzgebiete der Marsch. 

Siedlungsbiotope 
Biotope im Siedlungsbereich (S). 

Wald-/Gehölzlandschaft 

Wälder und flächenhaft dichte Gebüsche, nicht in Mooren, nicht auf Binnendünen, nicht an Küsten sowie 
�Q�L�F�K�W���L�Q���$�X�H�Q���Y�R�Q���)�O�•�V�V�H�Q�����•�������P���*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H�����X�Q�G���6�W�U�|�P�H�Q�� 
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Zielebene 2: 

Gewässer  

Eutrophes naturnahes stilles Gewässer 

Eutrophe Stillgewässer wie Weiher oder Seen (FSe)  (ohne wiederkehrende Kleingewässerstrukturen). 

Naturnahe Aue 

Naturnahe Biotope (Röhrichte, Gebüsche, Altarme, Kleingewässer, Feucht-/Nassgrünland, Sümpfe) in 
der Aue von Flüssen und Strömen (= alles was nicht Wald ist). 

Naturnahes Fließgewässer 

Bach (FB),Fluss (FF) und naturnahe lineare Gewässer (FL)  

Oligo- bis mesotrophes naturnahes Gewässer 

Oligotrophe Stillgewässer (FSo) und Oligo- bis mesotrophe Stillgewässer (FSm, FSi). 

Röhricht/Ried 

Landröhrichte (NR) und Niedermoore, Sümpfe (NS) sowohl gehölzreiche als auch gehölzarme 
Ausprägungen. IdR ohne oder in Komplexen mit nur geringen Anteilen an landwirtschaftlich genutzten 
Flächen. 

Stauteich 

Künstlich angestaute und ablassbare Stillgewässer, z.B. Fischteiche (FXt).  

Verlandungsbereich 

Großflächige Verlandungsbereiche, z.B. ausgedehnte Schilfgürtel an Seen. 

 

Küste | Düne 

Küstendünen 

Küstendünen (KD, KH) inkl. Dünentäler (KP, KM), ohne Wanderdüne (KDm). 

Lagune 

Strandsee (KSe), nur an der Ostsee. 

Salzgrünland 

Salzgrünland der Nordsee und Ostsee (KN, KO) sowie brackwasserbeeinflusstes Grünland (KG) 
außerhalb der Ästuare . 

Steilküste 

Fels- und Steilküste / Kliffs der Nord- und Ostsee (XKf, XKh, XKn, XKo). 

Strand 

Strände (KS) ohne Strandsee (KSe). 

Wanderdüne 

Wanderdüne- (KDm)  

Rohbodenreiche Sanddüne 
Binnendünen (TB,XB) 
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Heide 

Feuchtheide 

Feuchtheiden (TF) außerhalb oder allenfalls im Randbereich von Mooren, für deren Erhalt eine 
regelmäßige Nutzung erforderlich ist. 

Heide/Magerrasen 

Weithin offene Zwergstrauchheiden (TH), Trocken- und Magerrasen (TR) 

 

Moor 

Moorwald 

Birkenmoorwälder und andere torfmoosreiche baumbestandene Moorstadien (MW) LRT 91D0. 

Naturnahes Moor 

Hoch- und Übergangsmoore mit Moorheidestadien (MH), naturnahe Moorstadien (MS) sowie Moor-
Regenerationskomplexe (MR), ohne Moorwälder (MW), für deren Erhalt keine Nutzung erforderlich ist. Im 
Komplex können auch weitere Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB, wiedervernässtes 
(Nieder-)Moorgrünland) in das naturnahe Moor miteinbezogen werden. 

 

Grünland 

Extensivgrünland mittlerer Standorte 

Weithin offenes, extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM)mit das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung ca. <30%. Bei 
gehölzreichen Ausprägungen ist der Eindruck, dass es landwirtschaftlich genutzte Flächen sind, noch 
deutlich wahrnehmbar. 

Feuchtgrünland 

Weithin offenes Artenreiches Feuchtgrünland (GF) und Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
allenfalls einzelnen, das Landschaftsbild nicht bestimmenden Gehölzen. 

Gehölzreiches Halboffenland 

Halboffenes, meist sehr extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM), Artenreiches Feuchtgrünland (GF), Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung �•30%. Die Gehölze sind soweit prägend, 
dass man bei Grünland nicht mehr den Eindruck hat vor landwirtschaftlich genutzten Flächen zu stehen 
��� ���³�:�L�O�G�Q�L�V�³������metastabile Sukzessionsflächen, daher auch häufig eng verzahnt mit Ruderalfluren, 
Röhrichten oder Staudensümpfen. 

Streuwiese 

Durch einschürige, späte Mahd oder Mulchmahd geprägte Wiesen idR auf Niedermoorstandorten,  sowie 
unregelmäßig genutzte Flächen. 

 

Gebüsch | Wald 

Auwald 

Au- und Quellwald (WA, WQ), LRT 91E0/91F0 in der Aue von Bächen, Flüssen und Strömen. 
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Buchenwald 

Laubmischwald, idR Buche >50% in der ersten Baumschicht, LRT 9110/9120/9130. 

Eichenwald 

Laubmischwald, von Eichen geprägt/dominiert, inkl. Eichen-Kiefernwald (WLk), LRT 9160/9190. 

Feuchtgebüsch 

Flächenhafte Strauchbestände (idR Weiden) auf feuchten/nassen mineralischen Standorten außerhalb 
der Auen, Moore (M) und Binnendünen (TB). Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der 
vorgenannten Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Feuchtgebüsche als Zwischenziele im Zeitraum 
der Zielplanung jedoch möglich. 

Hudewald 

Durch ehemalige Weidenutzung geprägte, lichte und breitkronige Eichen- oder Buchenbestände  sowie 
Waldweide. 

Kratt/Niederwald 

Durch Niederwaldnutzung geprägte Wälder (.wn) bzw. Eichenkratt (WLt). 

Laub-/Nadelmischwald 

Laub-/Nadelmischwald mit Nadelholz >30% in der ersten Baumschicht (nur aus Artenschutzgründen, kein 
LRT), ohne Eichen-Kiefernwald. Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der vorgenannten 
Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Laub-/Nadelmischwälder als Zwischenziele im Zeitraum der 
Zielplanung jedoch möglich. 

Schlucht- und Hangmischwald 

Meist in Steillagen oder engen Schluchten gelegene Laubmischwälder (WMs), LRT 9180. 

Standortgerechter Laubwald 

Für alle Fälle vorgesehen, in denen derzeit keine oder standortfremde bzw. nicht heimische Gehölze 
stehen und aufgrund unklarer Standortverhältnisse nicht bestimmt werden kann, welcher der o.g. 
Waldtypen entstehen würde. Nicht vorgesehen, um heterogene Bestände aus den anderen Waldtypen 
zusammenzufassen. Lebensraumtypen, die aus Vorkartierungen und eigenen Erhebungen bereits 
Bestand sind, werden den entsprechenden Waldtypen zugeordnet. 

Sumpf-/Bruchwald 

Laubmischwald, von Schwarzerle/Esche/Moorbirke geprägt/dominiert, auf mineralischen (Sumpfwald) bis 
organischen (Bruchwald) Böden, nicht in Flussauen. 

 

Sonstiges 

Kleingärten 

Kleingartenanlage (SPk). 

Naturschutzacker 

Extensivacker (AAe) mit naturschutzgerechter Bewirtschaftung. 

Sonstige Siedlungsflächen 

Siedlungsbiotope (S) ohne Kleingartenanlage (SPk). 

Streuobstwiese 

Streuobstwiese (HO). 
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